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Einführung

Jedes Jahr im Februar gehen wir in Retrospektive, es ist Zeit für den Jahresbericht. Erstmals geht der Blick zurück auf
ein Jahr, das – noch von der Pandemie und ihren Folgen gezeichnet – uns mit einem Krieg in Europa konfrontiert,
dessen Folgen uns bis dato beschäftigen.

2022 – ein Jahr, in der uns aufs Neue in schrecklichen Bildern vorgeführt wurde, wie vielerorts die Rechte von Frauen
und Mädchen mit Füßen getreten werden, wie ihnen ihre Freiheit und das Recht auf ein selbstbestimmtes Leben ent-
rissen wird, wie sie Gewalt und Unrecht in Kauf nehmen müssen und oftmals mit dem Tod bezahlen, wenn sie sich
dem entgegenstellen – Afghanistan, Iran, Belarus, Syrien. Zan, Zendegi, Āzādi – mittlerweile kennt die Welt die Worte
auch auf Farsi: Frau, Leben, Freiheit.

Die Geschehnisse in der Welt hinterlassen im Mädchentreff Spuren, denn unsere Besucherinnen kommen aus all den
Krisenherden in der Welt, und sie bringen ihre Erfahrungen, ihre Verletzungen und ihre Hoffnungen auf ein besseres
Leben mit.

Im Mädchentreff kommen sie zusammen: Mädchen aus Kriegsgebieten. Mädchen, die in der Schule aufgegeben ha-
ben, weil sie den Anschluss verloren haben. Mädchen, die psychische Probleme durch Lockdown und Distanzange-
bote bekommen haben. Mädchen, deren Eltern sich aufgrund eigener Probleme nicht um die Bedürfnisse ihrer Kin-
der kümmern können. Mädchen, die aus gutsituierten Verhältnissen kommen, und deren Eltern Geld für Nachhilfe
haben. Mädchen, die schon früh gelernt haben, dass sie jeden Euro 2× umdrehen müssen, bevor sie ihn ausgeben.
Mädchen, die noch kaum Deutsch sprechen und nur mühsam schreiben und lesen lernen. Mädchen, die kommen,
weil sie hier Freundinnen treffen können, die ähnliche Erfahrungen haben, und so die Gewissheit bekommen: Ich bin
nicht allein mit meinen Problemen, ich bin nicht schuld an meiner Lebenssituation; es gibt Hilfe, Ablenkung, Spaß
und so vieles mehr im Mädchentreff.

Wir bedanken uns bei allen, die uns in unserer Arbeit unterstützt haben, sei es durch Geld- oder Sachspenden, durch
Kooperationsangebote, manch guten Tipp sowie Gespräche und ehrenamtliche oder unentgeltliche Arbeit – ohne
diese Unterstützung würde es den Mädchentreff nicht mehr geben.

Vielen Dank, dass Sie sich die Zeit für unseren Jahresbericht nehmen!

Das Mädchentreff-Team und die Vorstandsfrauen des Mädchentreff e. V.

Aktion ›Flagge zeigen für Frieden‹: Von Besucherinnen gestaltete Friedensflagge
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Der Mädchentreff e. V.

ist ein eingetragener gemeinnütziger Verein. Er be-
steht seit 1985 und ist dem Paritätischen Wohlfahrts-
verband (PWV) angeschlossen. Der Verein umfasst der-
zeit 2 ehrenamtliche Vorsitzende und 65 Mitfrauen
(Stand Dezember 2022). Hauptzuschussgeberin ist die
Stadt Nürnberg mit dem Jugendamt.

Der Mädchentreff befindet sich zentral im Stadtteil St.
Leonhard in der Georgstraße 5 in einem unter Denk-
malschutz stehenden Sandsteinhaus direkt am Leon-
hardsplatz (Nähe U-Bahnhaltestelle St. Leonhard, U2).
Uns stehen 147 m2 zur Verfügung, davon 103 m2 für
Kursräume und Büro (1 Computerraum, 1 Kursraum,
der auch als Discoraum genutzt wird, 1 Caféraum, 1
Werkstatt mit Küchenzeile), der Rest sind Flur, Treppen-
haus und Toiletten.

Der Verein plante von Beginn an mit einem Stellenkon-
tingent von 2 Vollzeitstellen für die Leitung des Mäd-
chentreffs. Seit 1999 teilen sich 3 Sozialpädagoginnen
in Teilzeit dieses Stellenkontingent. Die hauptamtli-
chen Mitarbeiterinnen sind für die Geschäftsführung
und die pädagogische Arbeit mit den Mädchen verant-
wortlich.

Seit mehreren Jahren haben wir immer wieder mit
Fluktuation zu kämpfen und mussten in jährlichen Ab-
ständen eine Leitungsstelle neu besetzen. Qualifizier-
tes Personal zu finden wird angesichts des Fachkräfte-
mangels immer schwieriger. Gleichzeitig bemühen wir
uns um die Herbeiführung eines Generationenwech-
sels, um den Mädchentreff auch in Zukunft in kompe-
tenten Händen zu wissen. Die ungesicherte Finanzlage
macht Planungen diesbezüglich schwierig und daher
die Arbeitsstellen für neue Mitarbeiterinnen wenig at-
traktiv.

Unsere Zielgruppe

Unsere Angebote richten sich an alle Mädchen, wobei
wir dies von Anfang an im inklusiven Sinne verstehen,
mit dem Bewusstsein von Geschlechterdiversität. Vor-
wiegend sprechen wir alle schulpflichtigen Mädchen
aus den Stadtteilen St. Leonhard und Schweinau und
dem angrenzenden Sündersbühl an. Unsere Pro-
grammbroschüre, zusätzliche Angebote am Wochen-
ende und Ferienprogramme verteilen wir über das ge-
samte städtische Einzugsgebiet von Nürnberg. Ganz

Der Mädchentreff

gezielt wenden wir uns an Mädchen ab der ersten Klas-
se, eine Altersbegrenzung nach oben haben wir nicht
vorgesehen, dennoch werden wir überwiegend von
jüngeren Mädchen zwischen 7 und 12 Jahren besucht.
Wegen begrenzter Räumlichkeiten und personeller Ka-
pazitäten können wir nicht alle Altersgruppen adäquat
berücksichtigen. Ältere Mädchen besuchen uns vor-
wiegend bei Beratungsbedarf oder kommen zu den
Angeboten wie dem Mädchentalk, den wir deshalb erst
ab 10 Jahren öffnen.

Die Gründungsfrauen haben sich 1985 gezielt für ei-
nen benachteiligten Stadtteil wie St. Leonhard ent-
schieden. Er gehört nach wie vor zu den Stadtteilen mit
der höchsten Armutsgefährdungsquote, dem höchs-
ten Anteil von Menschen mit Migrationsbiographie
und einer besonders hohen Anzahl an Alleinerziehen-
den. Gerade Mädchen aus diesem Stadtteil haben in
Folge der Armutsbedingungen deutlich reduzierte Bil-
dungschancen und damit auch verringerte Chancen,
ihre Zukunft kompetent und selbstbewusst zu gestal-
ten. Das heißt auch, Mädchen aus schwierigen sozio-
ökonomischen Verhältnissen haben von der Bildungs-
expansion der letzten Jahrzehnte nicht profitiert. Die-
sem Misstand begegnen wir mit unseren Angeboten,
indem wir gezielt niedrigschwellige, qualitativ hoch-
wertige und dennoch kostenlose bzw. kostengünstige
Bildungsangebote für Mädchen aus St. Leonhard und
Umgebung anbieten.
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Arbeitsprinzipien und Ziele

Im Folgenden werden einige zentrale Grundprinzipien
der Mädchenarbeit benannt. Das Prinzip der Niedrig-
schwelligkeit wird ausführlicher behandelt, da dieser
Arbeitsansatz zur Erreichung der Zielgruppe eine au-
ßerordentlich hohe Bedeutung hat. Um Transparenz zu
schaffen, werden die Qualitätskriterien hier benannt.

Unter Parteilichkeit verstehen wir, dass Mädchen und
Frauen in unserer geschlechtshierarchischen Gesell-
schaft grundsätzlich gesellschaftlichen Strukturen un-
terworfen sind, die für sie Benachteiligungen zur Folge
haben. »Feministische, parteiliche Unterstützungsar-
beit setzt sich zum Ziel, jede Form der Herrschaft über
andere zu benennen. Hierfür ist kritische und selbst-
kritische Reflexion erforderlich« (vgl. KAVEMANN 1997,
S. 200). Zu den unabdingbaren Anforderungen an das
Profil der Pädagoginnen in der feministischen Mäd-
chenarbeit gehören auch die vorurteilsfreie Akzeptanz
aller Mädchen und Frauen und ihre Anerkennung als
ganze Person, die im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit
steht. Sie müssen den Mädchen und Frauen bei der
Realisierung ihrer Ideen und Wünsche zur Seite stehen,
ihnen Orientierung und Ziele anbieten und zur Ausein-
andersetzung und der Einnahme von eigenen Stand-
punkten anregen.

Ein ganzheitlicher Ansatz stellt die Wahrnehmung der
gesamten Persönlichkeit der Mädchen und jungen
Frauen in den Mittelpunkt – ihre Interessen und Be-
dürfnisse, ihr Entwicklungspotenzial und ihren Hilfebe-
darf. Zentrales Grundprinzip unserer Arbeit ist, Mäd-
chen und junge Frauen als Subjekte und Expertinnen
ihrer Lebenssituation zu achten und wertzuschätzen.

Sprache ist ein Abbild der Gesellschaftsordnung, und
die hierarchische Geschlechterordnung findet auch
hier ihren Ausdruck. Mädchen und Frauen verschwin-
den im generischen Maskulinum, der männlichen Ver-
allgemeinerungsform. Sich in der Sprache wiederzufin-
den, sich als Subjekt und als Handelnde zu erkennen,

ist ein weiterer Schritt in Richtung Selbstbestimmung
und Chancengleichheit.

Wir verwenden keinen Gender*, sondern wenden be-
wusst eine binäre Sprache an, um einen direkten Bezug
zu unsereren Arbeitsprinzipien herzustellen. Unsere fe-
ministische Mädchenarbeit entwickelte sich von An-
fang an in dem Bewusstsein, dass wir uns innerhalb
von Geschlechterdiversität bewegen. Dieser Kontext
nimmt in unserer Arbeit einen wichtigen Stellenwert
ein, da wir selbstverständlich für eine Abschaffung aller
tradierten geschlechtsspezifischen Zuordnungen ein-
treten.

Gespenster im Marmeladenglas (Ökowerkstatt)

Die Teilnahme an den Angeboten des Mädchentreffs
ist freiwillig und soll nicht als Pflicht oder gar als Zwang
gesehen werden.

In einem Stadtteil, in dem aufgrund von Armut die so-
zialen Ausgrenzungsmechanismen viele Mädchen iso-
lieren und insgesamt eine hohe Mobilität besteht, ist es

Parteilichkeit

Ganzheitlichkeit

Weibliche Sprache

Freiwilligkeit

Niedrigschwelligkeit
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wichtig, Strategien zu entwickeln, mit denen die Ziel-
gruppe wirksam erreicht und neue Mädchen leicht in-
tegriert werden können.

Exkurs: Qualitätskriterien zum Prinzip der
Niedrigschwelligkeit

Exemplarisch werden die Ergebnisse einer Selbsteva-
luation zur Ausgestaltung des Prinzips der Niedrig-
schwelligkeit vorgestellt. Am Beispiel des Angebots
Runter vom Sofa wurden Qualitätskriterien entwickelt,
die die zielführende Durchführung des Angebots er-
möglichen:

Dimension: Personal

Personalstruktur

 2 Pädagoginnen oder 1 Pädagogin und 1 Fachkraft
pro Angebot

 davon mindestens 1 vertraute Pädagogin

Anforderungen an die Kursleitung

 Fähigkeit und Flexibilität, mit variabler Gruppengrö-
ße zu arbeiten

 Fähigkeit, mit altersheterogener Gruppe zu arbeiten
 Fähigkeit, mit Mädchen unterschiedlicher Herkunft

und unterschiedlichen Bildungsniveaus zu arbeiten

Dimension: Inhalt

 Teilnahme für neue Mädchen ist jederzeit möglich
 in sich abgeschlossene Einheiten, sodass ein Einstieg

jederzeit möglich ist
 gleichermaßen interessante Angebote für ›alte‹ und

›neue‹ Mädchen
 regelmäßige Teilnahme ist nicht notwendig

Bedürfnisse der Zielgruppe

 die Angebote erfüllen die Interessen und Bedürfnis-
se der Zielgruppe (Attraktivität)

 wöchentliche thematische Abwechslung

Pädagogische Zielerreichung

 Mischung zwischen attraktiven und weniger attrak-
tiven Angeboten

 Wiederholung der Themen in größeren Abständen,
um Lernerfolg zu erzielen

Dimension: Allgemeine Prinzipien

 wöchentliches und regelmäßiges Angebot
 keine Anmeldepflicht

Die Ziele beziehen sich grundsätzlich auf die Gesamt-
heit der Programme und Angebote im Mädchentreff.
Im Folgenden sind sie in Form von Leitzielen aufge-
führt:

Unterstützung bei einer selbständigen
Lebensplanung

 Entwicklung von Sprach-, Handlungs- und Reflexi-
onsfähigkeit, Erfahrung von Selbstwirksamkeit, Er-
weiterung der Spielräume selbstbestimmten Han-
delns

 Förderung von Selbstbewusstsein: Entwicklung des
Wissens über eigene Fähigkeiten, Bedürfnisse und
Interessen

 Förderung zur Selbstbestimmung: Entwicklung von
Potentialen, Handlungs- und Entscheidungsmög-
lichkeiten zu einer individuellen und eigenverant-
wortlichen Lebensgestaltung. Auseinandersetzung
mit gesellschaftlichen Möglichkeiten und Zwängen,
Auseinandersetzung mit Rollenzuschreibungen und
die Fähigkeit zur Rollenübernahme oder zur Rollen-
distanz

 Förderung von Selbstachtung: Entwicklung des
Selbstwertgefühls und grundlegender Selbstkon-
zepte durch Erfahrung sozialer Anerkennung und
Wertschätzung

 Entwicklung bzw. Erhalt eines positiven, tragfähigen
Körperbewusstseins und Auseinandersetzung mit
Fragen zu Schönheit, Liebe, Sexualität und Verhü-
tung, Genderdiversity, Geschlechtsidentität.

 Prävention von körperlicher und sexueller Gewalt
und parteiliche Hilfe in Not- und Krisensituationen.

Zielsetzungen
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Erweiterung des Berufswahlspektrums

 Vermittlung von Kompetenzen im Bereich neue In-
formationstechnologien, Medien und Ökotechnik

 Kennenlernen von vielfältigen Vorbildern und Le-
bensentwürfen und Angebot von Identifikations-
möglichkeiten in technischen und handwerklichen
Bereichen

 Thematisierung der geschlechtsspezifischen Ar-
beitsteilung, der geschlechtshierarchischen Arbeits-
marktsituation und deren Veränderbarkeit

 Entwicklung einer existenzsichernden und realisti-
schen Berufsperspektive.

Entwicklung sozialer, kultureller und
politischer Kompetenzen

 Kommunikations- und Kooperationsfähigkeit
◦ Erleben von eigenständigem Denken, Artikulieren

und Handeln in der Gruppe
◦ Einüben von Konfliktfähigkeit statt Konkurrenz
◦ Förderung der Fähigkeit zur Empathie

 Sozialer Rückhalt durch Kontakt- und Beziehungs-
möglichkeiten zu anderen Mädchen

 Förderung eines verantwortungsbewussten Um-
gangs mit Menschen und Natur

 Förderung der Medienkompetenz
 Förderung von kulturellen und kreativen Fähigkei-

ten
 Geschichte und Lebensentwürfe von Mädchen und

Frauen sichtbar machen.

Politik für Mädchen

 Bewusstseinsbildung für die Belange und Lebenszu-
sammenhänge von Mädchen in der Öffentlichkeit

 Bewusstseinsbildung für die Dimensionen sozialer
Ungleichheit und das Heranwachsen unter den Risi-
kofaktoren Armut und Ausgrenzung

 Förderung des Zugangs zu gesellschaftlichen Res-
sourcen, insbesondere zum Bildungssystem

 Strukturelle Verankerung von Mädchenarbeit in der
Kinder- und Jugendhilfe

 Gleichmäßige Verteilung aller Ressourcen (Finanzen,
Zeit, Räume, Personal) in der Kinder- und Jugendar-
beit für Mädchen und Jungen

Interkulturelle Mädchenarbeit

Die bisher genannten Ziele gelten für unsere gesamte
Arbeit mit Mädchen und jungen Frauen. Ziele, die sich
auf die Vermittlung zwischen den Kulturen beziehen,
werden hier, um es deutlicher zu machen, separat auf-
geführt.

 Abbau von ›Wir/Sie‹-Dichotomien und Entdeckung
von Gemeinsamkeiten, vom ›Entweder – Oder‹ zum
›Sowohl – Als auch‹

 Förderung von Einfühlungsvermögen in andere
Kontexte

 Vermittlung des Respekts für kulturelle Unterschie-
de

 Vermittlung von Kenntnissen über die Ursachen von
sozialer Ungerechtigkeit, Unterdrückung und Rassis-
mus, sowie Erproben von Veränderungsmöglichkei-
ten

 Vermittlung der Möglichkeit, zwischen alternativen
Lebensformen wählen zu können.

Ein Regal entsteht (Schreinerinnenwerkstatt Osterferien)
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Angebote

Auch 2022 waren wir noch bis Mitte Mai mit coronabe-
dingten Einschränkungen im Programm konfrontiert.
Unsere Angebote sind weiterhin überwiegend kosten-
los und beruhen auf Freiwilligkeit. Lediglich für die
Hausaufgabenhilfe und die Ferienprogramme und Ex-
tras, wie z. B. Tages- oder Wochenendangebote, verlan-
gen wir einen Unkostenbeitrag und eine verbindliche
Anmeldung.

Die Qualität unserer Mädchenbibliothek und die An-
näherung der Mädchen an eine ›Lesekultur‹ hat einen
hohen Stellenwert im Mädchentreff. Dabei geht es uns
einerseits um die Förderung der Lesekompetenz und
andererseits darum, die Freude am Lesen erst einmal
wieder zu wecken. Denn wir beobachten leider, dass
das Bücherlesen in der Freizeit nicht mehr selbstver-
ständlich ist, sondern im Gegenteil langsam aus dem
Leben der Mädchen verschwindet. Damit einher geht
eine schwindende Lesekompetenz und zunehmende
›Lese-Unlust‹ bis hin zur Leseverweigerung: »Ich lese
nur, wenn ich unbedingt muss!« bekommen wir oft zu
hören. Lesen als Hobby wird so gut wie überhaupt
nicht mehr genannt. Das hat Gründe.

Unsere Besucherinnen gehören ausnahmslos zur Ge-
neration Smartphone. Offensichtlich scheint: Durch
das Smartphone wird mehr gelesen. Der Nachteil da-
bei: Es wird mehr ›Kleinteiliges‹ gelesen, wie etwa
Chats, Textnachrichten, Kommentare oder Bildunter-
schriften aus Sozialen Medien, wobei ›überfliegen‹ die

richtigere Bezeichnung wäre. Die Folgen: Die Geduld
für längere Texte und Bücher nimmt dabei stetig ab,
die Konzentrationsfähigkeit auf kompliziertere Zusam-
menhänge sinkt ebenfalls. Sich ablenken zu lassen
wird frühzeitig gelernt. ›Freude am Lesen‹ kommt da-
bei nicht auf, im Gegenteil, Lesen und Lesenlernen
wird als mühevolle Pflichtübung empfunden, denn Le-
sen ist etwas, das gelernt und geübt sein will.

Auch die Corona-Pandemie hat Spuren hinterlassen.
Die Pandemie hat innerhalb der Gesellschaft eher eine
Rückkehr zum Bücherlesen ausgelöst, die Zahl der ge-
kauften Bücher stieg. Lockdowns und Distanzunter-
richt, ausbleibende Förderung und fehlende Motivati-
on haben bei unseren Besucherinnen jedoch eher zu
mehr Medienkonsum geführt. Der exzessive Medien-
konsum hält leider weiterhin an, ist zur Gewohnheit
geworden und hat vereinzelt Suchtpotenzial.

Im Mädchentreff versuchen wir weiterhin, der Lese-Un-
lust entgegenzusteuern. So stellen wir bewusst im
›Mädchenrat‹ Bücher vor und laden zum Ausleihen ein.
Hierbei können wir immer wieder das Interesse an The-
men wecken, denen die Mädchen von sich aus weniger
Beachtung schenken würden, oder wir empfehlen be-
stimmten Mädchen gezielt Bücher. Auch zur Einzelför-
derung zum Lesenlernen nutzen wir unsere Bibliothek.
Wir motivieren und verschenken auch mal Bücher zur
Sommerferienlektüre, wenn es unser Etat erlaubt.

Auf unsere Biblothek greifen wir auch zurück, um jün-
geren Besucherinnen komplexere Sachverhalte verein-
facht und verständlich darzustellen. Auch in der Haus-
aufgabenhilfe nutzen wir sie, um daraus Material für
Übungen, Diktate oder Leserunden zu entnehmen.

Mädchenbibliothek
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Die meisten verliehenen Bücher bekommen wir nicht
zurück, wir verlangen dennoch keine Ausleihgebüh-
ren, da das eine weitere Hürde bedeuten würde. Unser
wichtigstes Ziel ist es, die Mädchen niedrigschwellig
zum Lesen zu ermutigen. Damit verstehen wir unsere
Mädchenbibliothek als Beitrag zum Spracherwerb, zur
Verbesserung der Lesekompetenz und zur Förderung
des eigenständigen Lernens.

Die Mädchenbibliothek lebt von neuen und interes-
santen Büchern. Wir bemühen uns, die Bibliothek be-
ständig mit guten Büchern auszustatten, wenn auch
die Finanzierung der Literatur seit Jahren nur über För-
dertöpfe zu bewerkstelligen ist.

Bücher, die wir in die Bibliothek aufnehmen, prüfen wir
nach den folgenden Kriterien (in Anlehnung an Public
Eye – Erklärung von Bern):

 Was ist die Botschaft des Buches?
 Wie werden die Handelnden dargestellt?
 Wer steht im Vordergrund?
 Sind Mädchen die Protagonistinnen?
 Werden auch People of Colour (PoC) dargestellt?
 Werden sie gleichberechtigt und differenziert darge-

stellt oder wird hauptsächlich mit Klischees gearbei-
tet?

 Erscheinen unterschiedliche Lebensformen und
Normen ebenbürtig?

 Wie sind die Illustrationen gestaltet?
 Wenn möglich, wurden die Bücher von Autorinnen

geschrieben?

Montag bis Donnerstag, 13.00 bis 13.45 Uhr

Mitte Mai 2022 konnten wir das pandemiebedingte
Ausgeben von vorbereiteten Pausenboxen wieder ab-
schaffen, seitdem können wir endlich wieder den Mit-
tagsimbiss in gewohnter Form durchführen. In der Fol-
ge haben wir auch den zeitlichen Rahmen wieder auf
45 Minuten ausgeweitet.

Mit leerem Magen lernt es sich schlecht, das war einst
der Beweggrund, um dieses Angebot allen hungrigen
Schülerinnen in St. Leonhard zu ermöglichen. Der Mit-
tagsimbiss ist für alle Besucherinnen ohne Anmeldung
offen und kostenlos. Wir können ihn in 2 Räumen für
ca. 15 bis 20 Teilnehmerinnen anbieten. Unser Fokus

liegt auf einem gesunden Mittagsimbiss, der sich an
vollwertiger und vegetarischer Verpflegung orientiert.

Für viele Schülerinnen ist der Mittagsimbiss Anlaufstel-
le gleich nach der Schule. Die ersten Besucherinnen
helfen bei der Zubereitung der Zutaten und beim
Tischdecken mit. Es gibt ein vegetarisches Angebot mit
Obst, Gemüse, Käse, Butter, Brot, Tee, Suppe zum
Selbstbedienen, das sich an saisonalen und regionalen
Verfügbarkeiten orientiert und im Idealfall aus Bioan-
bau stammt.

Mittagsimbiss im Mädchentreff-Garten

Hier lernen unsere Besucherinnen Obst- und Gemüse-
sorten kennen, wir verzichten aus ökologischen und
hygienischen Gründen auf Fleisch und Wurst und auch
auf gesüßte Getränke, um den hohen Zuckerkonsum
unserer Besucherinnen nicht noch mehr zu fördern,
und machen dies auch zum Thema.

Die Besucherinnen nutzen die gemeinsamen Mahlzei-
ten, um sich über ihre Erlebnisse auszutauschen, Rat-
schläge und Hilfestellungen zu bekommen oder sich
über das Wochenprogramm des Mädchentreffs bei
den Pädagoginnen zu informieren. Vielfach ist unser
Mittagsimbiss das erste richtige Essen, das unsere Be-
sucherinnen zu sich nehmen, da sie meist ohne Pau-

Mittagsimbiss
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senbrot in die Schule gehen oder sich lediglich mit Sü-
ßigkeiten versorgen. Wir möchten diese Gewohnhei-
ten durchbrechen und zu einer gesunden und ausge-
wogenen Ernährung anregen und auch beitragen.

Seit mehreren Jahren werden die Lebensmittel für
den Mittagsimbiss komplett über eine Spende fi-
nanziert.

Mit unserem Mittagsimbiss beteiligten wir uns an
der Aktion Winter der Solidarität der Stadt Nürn-
berg.

Montag bis Donnerstag, 13.45 bis 15.00 Uhr

Normalerweise bieten wir die Hausaufgabenhilfe in 3
Gruppen zu 6–10 Teilnehmerinnen an. Die ersten Mo-
nate im Jahr hatten wir nur 2 Gruppen und eine sehr
unregelmäßige Besuchsstruktur. Im Herbst durften wir
endlich wieder an den umliegenden Schulen unsere
Angebote vor Ort vorstellen, sodass danach alle noch
freien Plätze wieder vergeben werden und wir auch ei-
ne 3. Gruppe einrichten konnten.

Überwiegend werden wir zurzeit von Mädchen ohne
ausreichende Deutschkenntnisse besucht. Sie kom-
men oft aus den umliegenden Gemeinschaftsunter-
künften und brauchen umfassende Unterstützung, die
wir im Rahmen der Hausaufgabenhilfe oftmals nicht
ausreichend bieten können. Auch Aufmerksamkeits-
und Konzentrationsstörungen nehmen wir vermehrt
wahr, sowie psychosoziale Auffälligkeiten und depres-
sive Verstimmungen. Wir sehen diese als unmittelbare
Folgen der Corona-Pandemie einerseits und der vielge-
staltigen weltweiten Krisen andererseits. Erstmals ha-
ben Mädchen aus Afghanistan zu uns gefunden, sie
tauschen ihre Erlebnisse mit unseren Besucherinnen
aus den syrischen Kriegsgebieten aus und haben erste
Erfolge im Spracherwerb.

Denn neben der Hausaufgabenhilfe ist die Förderung
der Sprachentwicklung eines unserer primären Ziele.
Zusätzliches Übungs- und Lernmaterial, Lernspiele, ge-
meinsames Betrachten und Lesen von Büchern sowie
zahlreiche Alltagssituationen sind Anknüpfungspunk-
te, Sprache bewusst und situationsorientiert zu för-
dern. Gute Sprachkenntnisse sind zwingende Voraus-
setzung für einen erfolgreichen Schulabschluss und ei-

nen Ausbildungsplatz, das wissen auch unsere Besu-
cherinnen.

Begabungen differenziert zu erfassen und zu fördern
sowie Leistungsbereiche, in denen die Mädchen inten-
siver üben müssen, stehen ebenfalls im Fokus. Bei wei-
terem Förderbedarf informieren wir die Eltern über er-
weiterte Nachhilfemöglichkeiten und helfen gegebe-
nenfalls bei der Kontaktaufnahme zu Nachhilfeinstitu-
ten/-lehrerInnen. Fallen uns Teilleistungsstörungen
oder ungewöhnliche Aufmerksamkeits- und Konzen-
trationsdefizite auf, versuchen wir, an Beratungsstellen
oder spezialisierte Tagesstätten zu vermitteln, oftmals
unter sehr erschwerten Bedingungen, da dies die Mit-
wirkung der Eltern und eine ausreichende Platzkapa-
zität der jeweiligen Einrichtung voraussetzt. Dem zu
beobachtenden steigenden Nachhilfebedarf der Mäd-
chen stehen häufig hohe Kosten und geringe finanzi-
elle Möglichkeiten der Eltern im Weg, die sich zwar ei-
ne bestmögliche Förderung für ihre Töchter wünschen,
sich diese aber oft nicht leisten können.

Unserer Einschätzung nach sind wir bei vielen Mäd-
chen die einzigen Muttersprachlerinnen, die nachmit-
tags die Hausaufgaben kontrollieren. Für viele Eltern
enden die Unterstützungsmöglichkeiten aufgrund
mangelnder Sprachkenntnisse in der zweiten Klasse.
Selbst wenn die mündlichen Sprachkenntnisse gut
sind, bestimmen viele Unsicherheiten Ausdruck und
Rechtschreibung. Viele Eltern können daher ihren
Töchtern bei den Hausaufgaben kaum helfen, diese
sind in ihrer schulischen Laufbahn dann meist auf sich
alleine gestellt und oftmals überfordert.

Die geschilderte Situation in der Hausaufgabenhilfe
hat einen höheren Personalbedarf zur Folge, der je-
doch aus finanzieller Sicht nur mit mehr Fördergeldern
und Spenden zu bewerkstelligen ist. Als Konsequenz
müssen wir das Platzangebot an die erschwerten Be-
dingungen und die gestiegenen Anforderungen an-
passen. Dies ermöglicht uns, dem hohen Unterstüt-
zungsbedarf unserer Besucherinnen gerecht zu wer-
den. 2022 haben uns hier auch Semesterpraktikantin-
nen und eine Werkstudentin unterstützt.

Für die Teilnahme an der Hausaufgabenhilfe ist eine
(wenn möglich persönliche) Anmeldung durch die Er-
ziehungsberechtigten erforderlich. In dringenden Fäl-
len können Mädchen aber auch spontan und unan-
gemeldet teilnehmen, z. B. bei Referaten, oder wenn

Hausaufgabenhilfe
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Drucker/PC/Internet zuhause nicht funktionieren oder
kein ruhiger Raum zur Verfügung steht.

Die Kosten betragen weiterhin 15 € pro Monat, Anträ-
ge zur Förderung über die Landeskasse Bayern haben
wir in diesem Jahr keine gestellt, da die Voraussetzun-
gen der Eltern dafür nicht gegeben waren. Im Moment
bezahlen alle die Kursgebühr selbst, wir vergeben bis
zu 2 kostenlose Sozialplätze pro Gruppe, wenn die fi-
nanziellen Möglichkeiten der Eltern nicht ausreichen,
um wirklich allen Mädchen eine Teilnahme zu ermögli-
chen.

Mittwoch 15.00 bis 17.00 Uhr

Wir öffnen für alle Mädchen ab der 1. Klasse für freizeit-
pädagogische Angebote. Die Betreuung übernehmen
je nach Angebot 2 Pädagoginnen und zusätzlich eine
Praktikantin.

Der offene Treff wird vor allem von jüngeren Mädchen
zwischen 7 und 12 Jahren besucht. Spiele für drinnen
und draußen, Mal- und Kreativmaterial, Bücher und
Musik stehen zur Verfügung. Bei gutem Wetter kann
der Garten, der Platz vor dem Mädchentreff oder der
angrenzende Spielplatz zum Spielen genutzt werden.
In den Herbst- und Wintermonaten fehlen diese Mög-
lichkeiten, sodass es zeitweise eng im Mädchentreff
wird. Fehlende Rückzugsmöglichkeiten, gerade für äl-
tere Mädchen, führen dann oftmals zu Konflikten mit
den Jüngeren und dazu, dass weiterhin eher jüngere
Mädchen in der Mehrheit sind. Unser Ziel ist, möglichst
allen Mädchen Raum im Mädchentreff zu geben. Wir
wissen jedoch auch, dass dies nicht immer zu allen Zei-
ten möglich ist und ältere Mädchen nur ganz gezielt
zu Angeboten in den Mädchentreff kommen. Der Mäd-
chentalk, unser Angebot für ältere Mädchen, und die
Ausweitung der Öffnungszeiten auf gezielte Wochen-
endangebote (z. B. Selbstverteidigungskurse und
Übernachtungsaktionen) bieten Lösungsansätze, die
wir je nach finanzieller Ausstattung anbieten können.

Gesundes Essen im Offenen Treff

Im Laufe des Jahres 2022 konnten wir auch hier wieder
zu unserem normalen Programmablauf zurückkehren
und das gemeinsame Kochen und Essen im Rahmen
des offenen Treffs wieder 14tägig anbieten. Dieser fes-

te Termin nimmt einen wichtigen Stellenwert bei den
Mädchen ein – die gemeinsamen Mahlzeiten im Mäd-
chentreff bieten ein wenig ›Ersatz-Familienleben‹, da
das gemeinsame Mittagessen innerhalb der Familie oft
wegen zahlreicher anderweitiger Verpflichtungen aus-
fällt: Immer öfter brauchen Eltern in St. Leonhard meh-
rere Jobs, um den Lebensunterhalt zu erwirtschaften.
Sie gehören zu den sog. Working Poor, sie arbeiten viel
und sind trotzdem armutsgefährdet, ein geregeltes Fa-
milienleben wird durch diese Lebenssituation er-
schwert.

Unser Anspruch beim Kochen mit den Besucherinnen
ist, ihnen auch hier gesunde Ernährung zu vermitteln
und den Genuss von Fast Food zu hinterfragen. So ver-
wenden wir nur saisonale Zutaten, Getreidesorten und
Hülsenfrüchte, wir geben Informationen zu Lebensmit-
teln und versuchen, über den Geschmackssinn den Es-
senshorizont zu erweitern – und natürlich git es immer
wieder auch ein Lieblingsessen unserer Besucherin-
nen. 2 Besucherinnen kochen mit einer Pädagogin für
bis zu 20 Mit-Esserinnen. Die lockere Atmosphäre beim
Kochen erzeugt Vertrauen und gibt den Besucherin-
nen die Möglichkeit, sich zu öffnen und zu erzählen,
Sprachbarrieren zu überwinden und dadurch Erfolgs-
erlebnisse zu haben.

Experiment mit Schokolade (Ökowerkstatt)

Offener Treff
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Der Mädchenrat ist das Mitbestimmungsgremium für
die Mädchen. Hier stehen Wünsche, Vorschläge und
Kritikpunkte der Mädchen und Pädagoginnen im Mit-
telpunkt, das Miteinander im Mädchentreff bekommt
dadurch ein Forum. Der Mädchenrat findet an jedem
ersten offenen Mittwoch im Monat während des offe-
nen Treffs statt. Die Mädchen können Themen, die sie
bewegen, ansprechen. Es werden Diskussionsergeb-
nisse, Programmhinweise, Bücher und neue Spiele vor-
gestellt, anfallende Arbeiten verteilt und der ›Kummer-
und Wünsche-Kasten‹ geleert. Bei Konflikten unter den
Mädchen wird versucht, eine gemeinsame Lösung zu
finden. Ein Mädchen ist Protokollantin, das Protokoll
wird an der Pinnwand für alle anderen Mädchen veröf-
fentlicht. Sinnvolle Programmvorschläge der Mädchen
finden Berücksichtigung in unserer Jahresplanung –
Voraussetzung ist natürlich immer die finanzielle
Machbarkeit.

Im Mädchenrat geht es darum, eigene Standpunkte
zu vertreten und dabei auch andere Meinungen zu re-
spektieren und sich gegenseitig ausreden zulassen.
Die Mädchen bekommen dadurch ein Demokratiever-
ständnis, gewinnen an Selbstbewusstsein und lernen
Toleranz. Vielleicht sind es die ersten Schritte, sich als
Erwachsene sozial, kulturell oder politsch zu engagie-
ren.

Umweltbildung hat im Mädchentreff eine sehr lange
Tradition: Die Themen Natur & Umwelt, Ökotechnolo-
gien, Ressourcenschonung, Nachhaltigkeit und Müll-
vermeidung bildeten von Anfang an wichtige Grund-
lagen. Zudem ist Umweltbildung im Mädchentreff eng
mit dem Thema Berufswahl verknüpft: Mädchen wer-
den über Umweltthemen an gewerblich-technische
Fähigkeiten herangeführt, sodass das Berufswahlspek-
trum erweitert wird.

Umweltbildung in St. Leonhard

Der Bezug der Mädchen und ihrer Herkunftsfamilien zu
Umwelt und Natur ist im Stadtteil St. Leonhard – wenn
überhaupt – ein Randthema, andere Themen stehen
im Fokus (Wohn- und Arbeitssituation, Finanzen). Da
viele Familien in St. Leonhard mit existentiellen Sorgen
belastet sind, sind die Vorbehalte gegenüber Umwelt-

themen meist groß oder es fehlt der Zugang zu diesen.
Ausflüge in die Natur, das Verwenden von biologisch-
fair erzeugten Lebensmitteln, Ökostrom, stromsparen-
de Elektrogeräte, Mülltrennung und -vermeidung, Re-
cyclingprodukte und Ressourcenschonung werden
meist mit »das kostet viel Geld und Zeit« assoziiert und
daher meist abgelehnt. Diese Familien können jedoch
über ihre Töchter erreicht werden.

Unsere Erfahrungen zeigen, dass die meisten Mädchen
im Grundschulalter begeistert auf alles Neue reagieren
und sich dadurch gerade Umwelt- und Technikthemen
anbieten, um bei ihnen Kreativität und Forschungs-
drang zu wecken und das Selbstbewusstsein zu stär-
ken. Sicher ist: Je früher Mädchen an nicht-rollenspe-
zifische Fertigkeiten herangeführt werden, desto leich-
ter ist es, sie dafür zu begeistern.

Unser Ziel ist es daher, Mädchen spielerisch für ihre
Umwelt zu sensibilisieren, ihnen die nahen und auch
weiter entfernt liegenden Grünanlagen, Naturschutz-
und Erholungsgebiete, Ökosysteme und Naturschön-
heiten nahezubringen, sie auf Gesamtzusammenhän-
ge aufmerksam zu machen und ihnen Techniken, Fer-
tigkeiten und Wissen im Umweltbereich, der Ökotech-
nik und im gewerblich-technischen Handwerksbereich
beizubringen. Über die Mädchen erreichen wir damit
auch die Herkunftsfamilien, was unsere Angebote um
den Faktor der Nachhaltigkeit erweitert, da die Mäd-
chen ihr Wissen und ihre Eindrücke begeistert an Eltern
und Geschwister weitergeben.

Mädchen & Umwelt richtet sich mit dem wöchentlichen
Angebot der Ökowerkstatt und den Ferienangeboten
an alle Mädchen ab der 1. Klasse. Wir wollen mit un-
seren Angeboten sowohl Mädchen zwischen 6 und 14
Jahren aus Familien in St. Leonhard/Schweinau als
auch Mädchen aus ganz Nürnberg, die sich für Öko-
technik und Innovation interessieren und hier ein ent-
sprechendes Angebot suchen, erreichen.

Für die Finanzierung von Mädchen und Umwelt sind wir
auf zusätzliche Gelder über Stiftungen und Sponsoring
angewiesen, da wir den Einsatz von externen Fachfrau-
en nicht über den städtischen Etat finanzieren können.
Die Fachfrauen sind jedoch nötig, da sie den Mädchen
als Rollenvorbilder und Identifikationsmodelle dienen.

Mädchenrat

Mädchen & Umwelt
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Wöchentliches Angebot

Ökowerkstatt: Dienstag 15.00 – 17.00 Uhr

Bis Mitte Mai hatten wir noch eine zeitliche Beschrän-
kung von 14.30 – 16.00 Uhr, da wir zum Schutz vor Co-
rona in der beengten Werkstatt nur 6 Plätze anbieten
konnten. Im Mai öffneten wir wieder regulär.

Sägen, schrauben, bohren, löten, gießen, zeichnen,
schleifen, filzen, schneiden, drucken, modellieren – ei-
ne kleine Auswahl an Fertigkeiten, die wir den Mäd-
chen in der Ökowerkstatt erklären und mit ihnen aus-
probieren. Da sich die Themen über das Jahr verteilt
auch wiederholen, sind Lerneffekte gut erkennbar. Wir
arbeiten überwiegend mit Recycling- und Naturmate-
rialien und geben, wo es sich anbietet, weiterführende
Informationen zu Materialien und Werkzeugen, Um-
weltverträglichkeit von Materialien, Umweltthemen
wie Klimaschutz, erneuerbare Energien, Artensterben,
Biodiversität, Verschmutzung der Umwelt, Recycling-
möglichkeiten u.v.m.

Stiftemäppchen aus Getränkekarton (Ökowerkstatt)

Die Ökowerkstatt richtet sich an Mädchen ab der 1.
Klasse. Sie ist kostenlos und für alle Altersstufen geöff-
net. Im Idealfall können die Besucherinnen nach zwei
Stunden kleine, selbstgefertigte Produkte mit nach
Hause nehmen. Die Besucherinnen beschäftigen sich
kreativ und auch mit gegenseitiger Unterstützung mit
einem wöchentlich wechselndem Thema. Das Material,
die nötigen Werkzeuge und Utensilien liegen für sie
bereit, sie können frei davon auswählen, sich gegen-
seitig aushelfen, Material und Werkzeug untereinander
austauschen. Der Raum ist beengt, sodass wir je nach
Angebot eine Begrenzung auf 8 Teilnehmerinnen ha-
ben, z. B. beim Schreinern. Es gibt jedoch auch Ange-

bote, bei denen bis zu 15 Mädchen mitmachen kön-
nen.

Auch in der Ökowerkstatt spielen die unterschiedli-
chen Sprachkenntnisse eine immer wichtigere Rolle,
da Mädchen immer häufiger den Erklärungen und Ein-
führungen aufgrund mangelnder Deutschkenntnisse
nicht folgen können. Hier müssen wir oftmals impro-
visieren und sind auch auf Übersetzungen der Mäd-
chen untereinander angewiesen. Anspruchsvolle (und
auch gefährliche) handwerklich-technische Angebote
(z. B. löten, sägen, bohren) können wir nur mit zusätzli-
chem Unterstützungspersonal durchführen, um die Si-
cherheit der Mädchen beim Hantieren mit Lötkolben,
Handsägen und Bohrmaschinen zu gewährleisten.

Um den Mädchen verschiedene Identifikationsmodelle
zu bieten, arbeiten wir mit externen Fachfrauen zusam-
men:

 Die Mädchentreff-Schreinerin (so nennen sie unsere
Besucherinnen) ist seit Jahren dabei und hatte 3 An-
gebote für die Mädchen vorbereitet: Es wurden auf
Wunsch der Besucherinnen noch einmal Schneide-
und Frühstücksbretter aus heimischen Hölzern ge-
macht, dazu gab sie Informationen zu ihrem Berufs-

Schnellhefter aus Getränkeverpackung (Ökowerkstatt)

Angebote 13



bild. Sie stellte heimische Holzarten vor und ging
auf die Problematik der Abholzung, des Transports
und der Verwendung von tropischen Hölzern ein:
Wo sind wichtige Waldgebiete auf der Erde? Welche
Bedeutung haben sie für das Klima, und welche Um-
weltprobleme entstehen mit dem Holzabbau? Wei-
tere Projekte waren der Bau einer Regalfigur und Fo-
tostützen.

 Eine erfahrene Bildhauerin gehört seit vielen Jahren
zu unserem Fachfrauen-Team. Sie arbeitet mit inter-
essanten Werkzeugen (Hammer, Steinsägen, Am-
boss, Feilen, Bohrmaschinen, Schleifgeräten usw.)
und mit den Naturmaterialien Ton und Stein. Sie
bringt jeweils Kunstwerke und Anschauungs- bzw.
Anfassmaterial mit in die Ökowerkstatt und lässt die
Teilnehmerinnen die Werkzeuge ausprobieren. Ver-
teilt über das Jahr gibt sie 4–5 Einheiten mit unter-
schiedlicher thematischer Ausrichtung. Das Arbeiten
mit Ton eignet sich sehr gut, um jüngere und ältere
Mädchen gleichermaßen in das Angebot einzubin-
den. Sprachbarrieren spielen keine große Rolle. Zu-
sätzlich bietet das Angebot Mädchen die Möglich-
keit, sich auf der psycho-emotionalen Ebene mitzu-
teilen, denn viele unserer Besucherinnen sind z. T.
enormen emotionalen Belastungen ausgesetzt und
haben Sprachbarrieren. Sie brauchen daher auch al-
ternative Möglichkeiten, sich auszudrücken und den
Druck zu kanalisieren.

Die Bildhauerin war dieses Jahr sogar mit 7 Angeboten
vertreten, davon wurden 4 über den Projekt- und In-
itiativentopf der Stadt Nürnberg finanziert.

Die Semester-Praktikantinnen haben jeweils ein Ange-
bot durchgeführt: das Kopieren von Fotos mit Öl und
das Erstellen einer Collage aus Naturmaterialien und
eigenen Zeichnungen.

11 Angebote wurden von uns selbst entwickelt und
durchgeführt, beschäftigt haben wir uns mit Holz, Re-
cyclingmaterial, Meeresverschmutzung, Werkzeug-
kunde, Stadtteil-Grünanlagen, Jahreszeiten, DIY-Pro-
jekten, Upcycling u.v.m.

Kooperation mit dem Kinder- und Jugendmuseum:

Zum Thema Do it yourself – Alt und Jung für eine gute
Zukunft hat uns das Kinder- und Jugendmuseum eine
Kooperation angeboten, die wir sehr gerne angenom-

Werkzeuge Bildhauerei

men haben. Die Ergebnisse des Projekts wurden auf
dem Nachbarschaftsfest präsentiert.

Es fanden 6 Aktionen mit unseren Besucherinnen im
Kinder- und Jugendmuseum statt. So konnten sie aus
alten Plastikfolien neue Folien mit einer Folienpresse
erzeugen und daraus kleine Mappen und Utensilos per
Schmelzverfahren erzeugen. Aus Socken wurden
Waschlappen gewebt, es wurde Schokolade gemacht
und daraus Pralinen gegossen, Lippenpflegestifte wur-
den hergestellt, Plastik wurde eingeschmolzen und zu
neuen Gegenständen gegossen (Schlüsselanhänger),
und ein Universalreiniger aus natürlichen Zutaten wur-
de hergestellt. Zu allen Angeboten gab es Informatio-
nen zu Plastik als allgegenwärtiges Umweltproblem,
und wir simulierten den Einkauf in einem Supermarkt,
auf einem Wochenmarkt und in einem Unverpacktla-
den, um ein Bewusstsein für Nachhaltigkeit zu bekom-
men.

Die Gruppenzusammensetzung war zwar jeden Diens-
tag anders, dennoch kamen genug Produkte zustande,
um eine Auswahl davon am Nachbarschaftsfest anzu-
bieten.

14 Angebote



Da der Mädchentreff dieses Jahr keinen eigenen Stand
hatte, hatten sich mehrere Besucherinnen des Mäd-
chentreffs als Expertinnen mit den Pädagoginnen des
Kinder- und Jugendmuseums zur Präsentation verab-
redet.

Mit Naturmaterial kreativ werden

Osterferienprogramm: Regalbau mit der
Schreinerin

Nach mehrfachen pandemiebedingten Verschiebun-
gen fand nun wieder die Schreinerinnenwerkstatt in
der ersten Osterferienwoche statt – jedoch immer
noch unter Einhaltung des Abstandsgebots. Wir konn-
ten so nur 7 Plätze anbieten, die mit 5 Stammbesuche-
rinnen und 2 Teilnehmerinnen von außerhalb belegt
waren, die Altersspanne lag zwischen 8 und 11 Jah-
ren. Das Thema war ein kleines Regal mit der Schreine-
rin zu bauen, unterstützt wurden wir noch von unse-
rer Semester-Praktikantin. Während 4 Tagen wurde ge-
werkelt, geplant, gesägt, geschliffen und poliert – jede
Teilnehmerin ging mit einem kleinen Regal nach Hau-
se.

Finanziert wurde die Ökowerkstatt teilweise über
den Projekt- und Initiativenfonds der Stadt Nürn-
berg, wir bedanken uns an dieser Stelle für die Un-
terstützung.

Fernsehen, Computerspiele, Handy, Tablet und Inter-
net sind aus der Lebenswelt von Mädchen nicht mehr
wegzudenken. Kompetent mit diesen Medien umzuge-
hen ist eine Herausforderung, der sich die Mädchen
stellen müssen. In Familien, die in schwierigen sozio-

ökonomischen Verhältnissen leben, prägt häufig ein
extensiver Medienkonsum den Alltag. Die Folgen be-
reits vorhandener benachteiligender Faktoren können
hierdurch eher verstärkt werden. Als Schulfach ist die
Medienkompetenz im Schullehrplan nicht verankert,
sodass die Mädchen dabei auf Hilfe und Unterstützung
von außerhalb angewiesen sind, wenn sie dabei nicht
sich selbst überlassen bleiben sollen. Die Förderung
der Medienkompetenz ist daher eine Kernaufgabe un-
serer Einrichtung. Unsere Besucherinnen sollen darin
unterstützt werden, Medien nicht nur rezeptiv sondern
selbstbestimmt und zu ihrem Vorteil nutzen zu kön-
nen. Den Mädchen stehen dabei genügend Zeit- und
Handlungsspielräume für das eigene Experimentieren
und spielerische Ausprobieren mit den einzelnen
Funktionen von Hardware, Programmen und Websites
zur Verfügung.

Ziele unseres Angebotes sind daher das Erfahren von
Artikulationswegen und der eigenen Wirksamkeit, der
Aufbau von Selbstwert, das Auseinandersetzen und Er-
fahren der Möglichkeiten von Technik sowie die Refle-
xion, Analyse und Kritik von Medien. Zudem soll ein
Ausgleich der Benachteiligung von Mädchen im Zu-
gang zu und Umgang mit Medien geschaffen werden.
Die Nähe zu Technik soll unsere Besucherinnen dazu

Regalbau Schreinerinnenwerkstatt (Osterferien)

PC-Werkstatt
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befähigen, eigene Berufswünsche fernab von Rollen-
zuschreibungen formulieren zu können. Gleichzeitig
ermöglicht der regelmäßige und selbstverständliche
Umgang mit Hard- und Software neue Zugänge, wenn
es um Berufs- und Ausbildungsplatzsuche geht. Da vie-
le Mädchen selbst einen Computer, eine Kamera oder
ein Tablet zu Hause haben, tragen die Mädchen das
Gelernte auch weiter in ihre Familien, zu ihren Freun-
dinnen und Freunden.

Da die Angebote für alle Mädchen offen sind, müssen
auch immer wieder neue Besucherinnen integriert
werden. Dies ist eine Herausforderung, ist für die Mäd-
chen aber durchaus von Nutzen. Die einen vertiefen
ihr Wissen, indem sie es an die anderen Kursteilnehme-
rinnen weitergeben, was diese motiviert. Bei Mädchen,
die regelmäßig teilnehmen, beobachten wir einen gro-
ßen Fortschritt an technischem Verständnis und in der
Sicherheit der PC-Anwendung. Unser Angebot ist be-
dürfnis-, lebenswelt- und erfahrungsorientiert.

Es ist uns ein besonderes Anliegen, unsere Angebote
durch Fachfrauen zu ergänzen. Diese eröffnen den
Mädchen einen Zugang zu technischen Berufen im
Medienbereich. Zudem verfügen sie über eine Vorbild-
funktion und bieten damit die Möglichkeit der Rollen-
identifikation.

Wöchentliche Angebote im 14-tägigen
Wechsel

PC-Werkstatt: Donnerstag, 15.00 bis 17.00 Uhr

Angestrebt wird ein aktiver und gestaltender Umgang
mit den verschiedenen Medientypen, der an den Be-
dürfnissen und Interessen unserer Besucherinnen aus-
gerichtet ist. Die dabei entstandenen Ergebnisse dür-
fen die Mädchen mit nach Hause nehmen. Im Folgen-
den stellen wir Beispiele aus den Angeboten von 2022
vor:

Dinge nicht zu kaufen, sondern ganz einfach selbst
herzustellen, das geht vor allem auch mit dem Compu-
ter sehr gut: Stundenpläne, Sticker, Collagen, Comics
– diese Angebote zählen mit zu den beliebtesten und
werden oft sehnlichst erwartet. Durch das Wiederho-
len sind Mädchen, die regelmäßig kommen, bereits
Profis am PC und geben ihre Kenntnisse gerne an neue
Besucherinnen weiter. Durch diese scheinbar einfa-
chen Anwendungen lernen die Mädchen jede Menge

Basics, die sie ganz praktisch voranbringen und sie
obendrein in ihrem Selbstbewusstein stärken. Wie
funktioniert das Speichern, Drucken, Kopieren und Ein-
fügen, Erstellen eines neuen Ordners, Formatieren von
Bildern, Einfügen und Bearbeiten von Tabellen, Anpas-
sen von Hintergründen? Aber auch Begrifflichkeiten
wie Cookies, Browser, Tabs, Such- und Adressleiste flie-
ßen durch die Angebote ganz automatisch in ihr Fach-
wissen ein. Unsere Besucherinnen trauen sich durch
dieses gesammelte Fachwissen und Können sehr viel
mehr zu und setzen dieses Wissen in neuen Situatio-
nen gekonnt um.

Fototricks sind weiterhin ein beliebtes Angebot, um
sich mit dem Thema Fotomanipulation auseinanderzu-
setzen. Mittlerweile gibt es so viele Apps, die selbst der
Fotoamateurin mit ein paar Klicks ermöglichen, Bilder
auf sehr realistisch wirkende Weise zu bearbeiten und
zu verändern. Zusammen mit einer Grafikerin lernten
die Mädchen in zwei Angeboten, Fotos auf mehreren
Bildebenen zu bearbeiten, Hintergründe ›freizustellen‹
(auszuschneiden), Größenverhältnisse anzupassen
und neue Bilder einzufügen. Dabei entstanden lustige
Bilder mit fliegenden Tieren und tollen Superheldin-
nen.

Dass Fotos aber auch ganz ohne Apps manipuliert wer-
den können, das probierten unsere Besucherinnen
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PC-Werkstatt: Eine Superheldin entsteht Superheldin im Flug

auch 2022 erneut aus. Mit einfachen Spiegeln können
erstaunliche Fotoeffekte erzielt werden. So tauschten
die Mädchen ihre Gesichter, indem das jeweils andere
Gesicht auf ihr eigenes gespiegelt wurde. Die dabei
entstandenen Bilder sorgten für jede Menge Spaß. Im
Anschluss spielten wir Mix Max: Es wurden Köpfe, Kör-
permitte und Beine fotografiert, jeweils mit einem an-
deren Tablet. Dann legten wir sie untereinander und
tauschten durch. Wie sehen eigentlich Leonis Beine mit
Alaras Kopf und Saras Körpermitte aus? Diese neuen
Kombinationen sorgten für viel Gesprächsstoff. Denn
nahezu jedes Mädchen ist unzufrieden mit ihrem eige-
nen Körper und würde gerne mit einer anderen tau-
schen wollen. Aber ist das wirklich so toll? Oder passen
meine Beine dann doch besser zu mir als die viel zu
langen von einer anderen? Den eigenen Körper wahr-
nehmen, sich annehmen, Fotomanipulationen erken-
nen und sich nicht von vorHERRschenden Schönheits-
idealen beirren zu lassen, das sind wichtige Ziele dieses
Angebots.

In einem Angebot der Praktikantin konnten unsere Be-
sucherinnen ihre Internetrecherchefähigkeiten erneut
vertiefen. Anhand einer Geschichte sollten die Mäd-
chen an verschiedenen Stationen mehrere kreative
Rätselaufgaben mithilfe des Internets lösen. Dabei
lernten sie neue Seiten zur Wissensvermittlung ken-
nen.

Die beiden Angebote der Grafikerin konnten über
den Projekt-und Initiativenfonds der Stadt Nürn-
berg finanziert werden. Wir bedanken uns an die-
ser Stelle für die Unterstützung.

Kooperation mit Frauen in der Einen Welt e. V. –
Museum Frauenkultur Regional-International:

An einem Samstag konnten wir die Ausstellung Technik
– Weiblich – Logisch in Burgfarrnbach mit anschließen-
den Workshops besuchen. Hier probierten sich die
Mädchen in Scratch aus, lernten den Stromkreislauf
kennen oder programmierten einen Lernroboter. Die
Mädchen hatten sehr viel Freude am Ausflug und wa-
ren mit Begeisterung dabei.

Internetcafé: Donnerstag, 15.00 bis 17.00 Uhr

Im Internetcafé haben unsere Besucherinnen die Mög-
lichkeit, unsere Computer für einen pädagogisch be-
gleiteten Besuch im Internet zu nutzen.

Während des Lockdowns und allgemein während der
gesamten Pandemie hat der Medienkonsum und auch
die Mediensucht bei vielen Kindern und Jugendlichen
stark zugenommen. Wieso also ein weiteres Mal ins In-
ternet?

Die Mädchen in ihrer Medienerfahrung nicht alleine
zu lassen ist uns sehr wichtig. In unserem Internetcafé
bekommen wir aus erster Hand mit, was unsere Besu-
cherinnen medial beschäftigt, welche Seiten sie besu-
chen, wem sie auf TikTok folgen oder mit wem sie über
WhatsApp gerade im Streit sind. Müssen Beweise für
Mobbing oder andere Straftaten gesammelt werden?
Isst die Influencerin wirklich gerade rein zufällig diese
Markenchips in ihrem Video? Was ist das Faszinierende
an Serien, in denen Mord verharmlost wird und psychi-
sche Gewalt auf der Tagesordnung steht. Und warum
sind in Musikvideos Frauen immer (fast) nackt?
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Das Interentcafé bietet die Möglichkeiten, all diese und
noch mehr Themen auf Augenhöhe aufzugreifen. Wir
bieten den Mädchen eine Plattform, wo sie sich mit
uns und anderen Besucherinnen über Inhalte austau-
schen und diese diskutieren können. Unsere Aufgabe
dabei ist es nicht, zu verbieten oder abzuschrecken,
sondern die Mädchen dazu zu befähigen, sich kritisch
und reflektiert mit den Inhalten und Intentionen von
YouTube-Videos und anderen sozialen Medien ausein-
anderzusetzen. Sie sollen für Product Placement und
den damit entstehenden Konsumzwang sensibilisiert
sowie über die dargestellten unrealistischen Rollenbil-
der und Schönheitsideale aufgeklärt werden. Denn lei-
der beobachten wir, dass sich bereits siebenjährige
Mädchen zu dick finden und/oder ihr Verhalten ent-
sprechend den sexualisierten Darstellungen in den
Medien anpassen. Kritische Websites, Videos oder
Spiele existieren hingegen kaum.

Im Internetcafé sind wir Ansprechpartnerinnen für das,
was die Mädchen bewegt, und geben Hilfestellung,
wenn ein zuvor harmloses Angebot durch einen ›fal-
schen Klick‹ zur Überforderung wird. Denn die Praxis
zeigt leider, dass fast jedes Mädchen, das sich im Inter-
net bewegt, Erfahrungen mit sexuellen Übergriffen im
Netz hat. Deshalb müssen sexuelle Grenzverletzungen
im Netz erkannt, nicht geduldet und die Mädchen da-
mit nicht alleine gelassen werden.

Unsere Besucherinnen sind jedoch nicht nur Konsu-
mentinnen, sondern gleichzeitig auch Produzentinnen
von Videos und anderen Inhalten. Kommunikation und
Selbstinszenierung nehmen dabei einen hohen Stel-
lenwert ein. Interessen, Auftreten und soziales Umfeld
repräsentieren schließlich die Persönlichkeit, und das
wiederum verschafft Anerkennung durch andere. In
Social Communities und auf Online-Portalen wie
YouTube, Instagram oder TikTok können sich unsere
Besucherinnen so darstellen, wie sie von anderen ger-
ne gesehen werden möchten. Den meisten ist es dabei
wichtig, authentisch zu sein und gleichzeitig möglichst
cool, sexy, seriös oder lustig rüberzukommen. Auch ei-
ne gut gefüllte Freundesliste hilft bei der Positionie-
rung im Gefüge einer Clique oder der Schulklasse. Da-
mit stellen Soziale Netzwerke für Jugendliche einen
wichtigen Teil der Identitätsbildung dar.

Gleichzeitig überschätzen viele der Mädchen aber
auch ihre ›Kontrollmacht‹ über das eigene Bild. Auch
innerhalb der Internetgemeinschaft gibt es, genau wie

im realen Leben, Gruppenzwang und Mobbing. Die
Anonymität im Netz erleichtert dies noch. Schnell wer-
den Mädchen zum Beispiel beim Posten des ›falschen
Outfits‹ zur Zielscheibe von Beleidigungen und Dro-
hungen. Was gerade noch ›in‹ war, kann morgen schon
an Bedeutung verloren haben. Die Mädchen sind hier
auf unseren Schutz, unsere Begleitung und unsere Wis-
sensvermittlung angewiesen.

Die Recherche der Nutzungsbedingungen von sozia-
len Netzwerken und Chat-Providern zeigt, dass viele
zur Nutzung ihrer Dienste ein Mindestalter von 13 Jah-
ren in ihren Nutzungsbedingungen vorschreiben, so
zum Beispiel Instagram, WhatsApp, TikTok oder Snap-
chat. An diese Altersangaben halten wir uns auch in
unseren Angeboten. So ist eine Chaterlaubnis generell
erst ab 13 Jahren und nach Teilnahme am Internet-
führerschein möglich. Dennoch sind wir uns bewusst,
dass auch viele der jüngeren Mädchen bereits einen
Account in sozialen Netzwerken haben. Entsprechen-
de Überprüfungen seitens der Plattformen fehlen oder
lassen sich leicht umgehen. Wir möchten die Lebens-
welt der Mädchen daher nicht ignorieren, sondern viel-
mehr als Ansprechpartnerinnen dienen.

Internettag: einmal im Monat, 15.00 bis
17.00 Uhr

In der PC-Werkstatt am Donnerstag möchten wir den
Mädchen vor allem die Chancen und Möglichkeiten
aufzeigen, die ihnen Medien bieten können. Dass das
Netz allerdings auch einige Gefahren und Unsicherhei-
ten mit sich bringt, wollen wir mit den Mädchen an den
Internettagen präventiv erarbeiten. Seit 2009 finden
sie einmal im Monat statt und bieten den Mädchen
die Teilnahme an altersgruppenspezifischen Einheiten.
Ziel ist es, unseren Besucherinnen zu einem kompeten-
ten Umgang mit dem Internet zu verhelfen. Themen
sind unter anderem die Funktionsweise des Internets,
Sicherheit im Netz oder das Hinterfragen und Kritisie-
ren von Inhalten, Strategien und Motiven. Im Folgen-
den stellen wir Beispiele aus den Angeboten von 2022
vor:

Alle sitzen an einem Tisch und hängen am Handy rum?
Auch das ist am Internettag tatsächlich erwünscht, z. B.
wenn es wieder mal um Sicherheitseinstellungen bei
TikTok geht. Meistens ist es den Besucherinnen gar
nicht bewusst, dass sie zum Beispiel kein privates Kon-
to haben oder ihre Videos für Stitches oder Duette (an-
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dere dürfen deine Videos zu ihren eigenen hinzufü-
gen) offen sind. Auch die Kommentarfunktion könnte
ganz einfach beschränkt oder ausgeschaltet werden.
Nutzerinnen, die bei der Anmeldung angeben, dass sie
jünger als 16 Jahre sind, erhalten mittlerweile ganz au-
tomatisch ein privates Konto. Auch werden Videos von
dieser Zielgruppe nicht mehr vorgeschlagen, und es
können auch keine Downloads vorgenommen wer-
den. Es hat sich in den letzten zwei Jahren auch bei Tik-
Tok etwas getan, nachdem die Plattform intensiv von
Cybergroomern genutzt wurde. Trotzdem gibt es noch
einige Schlupflöcher: So kann ganz einfach ein falsches
Geburtsdatum angegeben werden, und Jugendlichen
zwischen 13 und 15 Jahren wird außerdem im Nach-
hinein in den Einstellungen offengelassen, ob sie ihre
Videos doch öffentlich stellen wollen.

Am Internettag wurde ebenfalls deutlich, dass vor al-
lem sehr junge Nutzerinnen die Accounts ihrer Eltern
für ihre Videos nutzen, die keinerlei Beschränkungen
unterliegen. Es ist daher wichtig, dass die Mädchen die
Sicherheitseinstellungen für einzelne Videos, die sie
produzieren, in- und auswendig kennen, um vor dem
Hochladen zu verhindern, dass z. B. Fremde diese Vi-
deos downloaden können. In Gruppenübungen beka-
men die Teilnehmerinnen deshalb verschiedene Auf-
gaben, die sie lösen sollten, z. B. die Sichtbarkeit von
Videos bearbeiten, Follower entfernen, Kontakte mel-
den oder sperren, Kommentarfunktionen deaktivieren
oder Videos komplett löschen.

Zuvor stellten wir mit den Besucherinnen Vorgaben
auf, nach denen einzelne Videos produziert und hoch-
geladen werden sollten. Die wichtigeste Frage dabei
war: Wäre es auch okay, wenn meine Eltern oder die
ganze Schule das sehen würden? Wenn diese Frage
mit Nein beantwortet werden muss, ist bereits alles
klar. Wichtig ist auch, dass andere Personen nicht un-
gefragt auf den Videos zu sehen sind oder Straßen-
schilder oder andere Details erkennbar sind, die zur ei-
genen Identität führen können.

Am Ende drehten wir selbst TikTok-Videos (im ge-
schützten Account) und überlegten dabei, welche Vor-
gaben der Darstellung wir berücksichtigen, und bear-
beiteten vor dem Hochladen die Sicherheitseinstellun-
gen. Die Mädchen waren voll und ganz bei der Sache
und hatten jede Menge Spaß dabei. So sind wir uns
auch sicher, dass die eine oder andere auch ihre Eltern

auf fehlende Sicherheitseinstellungen hingewiesen
hat.

Datenschutz ist für unsere Besucherinnen ein wichti-
ges Thema, auch wenn sie sich kaum damit beschäf-
tigen. Was geht mich das an? Wie betrifft mich das?
Das sind Fragen, die zunächst geklärt werden müssen.
Wichtig für die Mädchen ist auch zu wissen, was sie
ganz konkret zu ihrem Datenschutz beitragen können.
Wir sahen uns deshalb an, welche Daten überhaupt
betroffen sind und wie auf diese zugegriffen werden
kann. Zum Beispiel welche Berechtigungen ich einem
Unternehmen abtrete oder welchen Cookies ich zu-
stimme und was die Konsequenzen daraus sind. Ganz
konkret untersuchten wir die Handys unserer Besuche-
rinnen auf Cookies und Apps und deren Zugriffsrechte.
Welche Berechtigungen sind sinnvoll und notwendig
für die Anwendung und welche sind überflüssig und
dienen der reinen Datensammelei? Wie kann ich Coo-
kies aus meinem Browser wieder löschen, und welche
Datenschutzeinstellungen gibt es überhaupt? Die
Mädchen konnten an diesem Tag sehr viel Wissen mit-
nehmen und ihr Verständnis für die Einstellungen an
ihren mobilen Geräten und die Notwendigkeit von Da-
tenschutz und Datensparsamkeit weiter vertiefen.

2022 war aber auch das Jahr des Ukraine-Kriegs, der
uns mit all seinen Schrecken und Verbrechen weiterhin
begleitet. Auch unsere Besucherinnen hatten natürlich
dementsprechend viel Redebedarf. Im Stadtteil gab es
daraufhin eine Aktion Flagge zeigen für den Frieden, in-
itiiert von Netzwerk Jugend. Wir griffen diese Möglich-
keit auf und beteiligten uns im Rahmen des Internet-
tags an der Aktion. Wir bekamen von der Villa Leon
eine Flagge gestellt, die die Mädchen gestalten konn-
ten. Zuvor jedoch beschäftigten wir uns erst einmal mit
dem Thema Krieg. Wir wollten auch den Mädchen Ge-
hör verschaffen, die aus den Ländern Syrien, Irak oder
Afghanistan bei uns waren. Denn tatsächlich fanden
2021 in 25 Ländern Kriege und bewaffnete Konflik-
te statt. Im Anschluss ging es darum herauszufinden,
welche Informationen die Mädchen über den Ukraine-
Krieg bereits hatten und vor allem aus welcher Quelle
diese stammen. Wie bereits erwartet, ist neben Fami-
lie und Freunden vor allem TikTok eine wichtige Quelle
für Informationen über den Krieg in der Ukraine. Leider
kursieren gerade dort sehr viele Falschinformationen
oder sogar manipulierte oder aus dem Zusammen-
hang gerissene Videos, die gezielt Falschnachrichten
verbreiten. Aufgrunddessen sahen wir uns am Beispiel
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von fünf Videos an, wie Fälschungen funktionieren, um
unsere Besucherinnen darauf aufmerksam zu machen,
dass nicht alles stimmt, was z. B. auf TikTok zu sehen ist.
Dass sich der Krieg auch im Internet abspielt, sahen wir
uns an weiteren Beispielen an, wie etwa das Sammeln
von Likes und Fame unter Ausnutzung von Kriegsbil-
dern, die gezielte Verbreitung von Kriegspropaganda
durch gekaufte Influencerinnen und Influencer, der Be-
schluss von Mediengesetzten, die zu Zensur führen
oder aber auch die Dokumentation von Kriegsverbre-
chen. Im Anschluss gestalteten die Mädchen die Flag-
ge und setzten sich so noch einmal damit auseinander,
was für sie Krieg und Frieden bedeuten.

Neben diesen Themen beschäftigen wir uns auch im-
mer wieder mit der technischen Seite des Internets,
zum Beispiel wie Daten übertragen werden. Dass jedes
Gerät und jede Website eine IP-Adresse hat, der DNS-
Server wie ein großes Telefonbuch ist und Daten auf
großen Servern in Rechenzentren gespeichert werden.
Wir schauen uns auch an, wie Glasfaserkabel im Ozean
versenkt werden, und wie wir über Satelliten miteinan-
der kommunizieren können.

Pfingstferienprogramm – PC-Werkstatt

In unserem Ferienprogramm Nicht durchdrehen – Film-
drehen! hatten 7 Mädchen die Möglichkeit, hinter die
Kulissen eines Films zu blicken. Zusammen mit einer
Medienpädagogin entwickelten sie eine Geschichte
und machten daraus ein Drehbuch. Dass einzelne Film-
szenen nicht unbedingt in Reihenfolge gedreht wer-
den und somit ein Drehtag aus scheinbar bunt zusam-
mengewürfelten Szenen besteht, war eine der Erfah-
rungen, die die Mädchen dabei machen konnten. Ein
besonderes Highlight war natürlich auch das Bedienen

der professionellen Filmkamera oder das Halten des
Mikros samt Tonangel. Gefragt war hierbei ein gutes
Gehör, um störende Geräusche gleich herauszuhören
und nicht erst beim Tonschnitt am Computer zu be-
merken. So wurden Szenen manchmal auch drei oder
viermal hintereinander gedreht, bis sie ›im Kasten‹ wa-
ren. Bei vier Tagen Drehzeit erwarteten die Mädchen
mindestens einen zweistündigen Film. Dass ein solcher
Film allerdings mehrere Monate Drehzeit benötigt und
die eigentliche Arbeit oft erst im Schnittprogramm be-
ginnt, überraschte viele erst einmal. Insgesamt erhiel-
ten die Mädchen im Laufe der vier Tage einen guten
Einblick in die Produktion, aber auch Fiktion von Film,
Selbstvertrauen im Umgang mit Technik und dem Dar-
stellen von Charakteren. Das Ferienprogramm bot den
Mädchen außerdem die Möglichkeit, in verschiedene
Rollen zu schlüpfen. So konnten sie Schauspielerin, Re-
gisseurin, Kamerafrau, Ton- und Schnitt-Technikerin
und/oder Drehbuchautorin sein.

Um die Persönlichkeitsrechte der Mädchen zu schüt-
zen, haben wir von einer Veröffentlichung des Films
abgesehen. Das Ferienprogramm richtete sich an Mäd-
chen ab 9 Jahren. Aufgrund der damaligen Corona-
Auflagen arbeiteten wir mit einer begrenzten Teilneh-
merinnenzahl.

Das Ferienprogramm wurde finanziell unterstützt
durch die Aktivierungskampagne Jugendarbeit be-
lebt Mittelfranken des Bezirksjugendrings Mittel-
franken.

Der Freitagnachmittag ist Kultur, Spiel, Sport und Be-
wegung vorbehalten. Ein positiver Bezug zum eigenen
Körper, Stärke und Zutrauen in sportlichen Situatio-
nen, Freude an Sport und Bewegung, sich mutig neuen
Erfahrungen stellen und neue Fähigkeiten erwerben,
Stärke und Selbstvertrauen, Anregungen für die Frei-
zeitgestaltung, Zugang zu kulturellen Angeboten, so-
wie die Eroberung von öffentlichen Räumen sind unse-
re Ziele für das Angebot.

Ein positives Körpergefühl ist die Grundlage eines sta-
bilen Selbstwertgefühls. Gerade Mädchen machen in
Bezug auf ihren Körper sehr viele negative Erfahrun-
gen: Diskriminierungen auf dem Schulhof, (sexualisier-
te) Gewalt, Sozialisationserfahrungen und Rollenzu-

Mädchen in Bewegung – Runter vom
Sofa!
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schreibungen, die den Körper von Mädchen und Frau-
en zum Objekt machen. Der Zwang zur weiblichen Ent-
sprechung, der Druck zur Selbstoptimierung, ist in den
letzten Jahren noch einmal massiv angestiegen. Die
zunehmende Sexualisierung in den Medien und in der
Öffentlichkeit trägt in hohem Maße dazu bei, dass
Mädchen und junge Frauen das unkomplizierte Ver-
hältnis zum eigenen Körper verlieren. Das Aussehen er-
hält eine unangemessen hohe Bedeutung und der Kör-
per wird zum Austragungsort vieler Konflikte.

Aber auch für die Mädchen, die unter Armutsbedin-
gungen aufwachsen, haben unsere Angebote sozialin-
tegrative Funktion. Sie haben geringere Chancen, an
Kultur- und Sportangeboten teilzunehmen, und wer-
den infolgedessen von Teilbereichen unserer Gesell-
schaft ausgegrenzt. Die soziale Ungleichheit (Unter-
schiede in Bildung, Einkommen, Prestige und Macht)
führt auch zu Unterschieden in der gesundheitlichen
Versorgung, bei den zur Verfügung stehenden Resi-
lienzfaktoren und den Erholungsmöglichkeiten. Folge
ist ein Ernährungs- und Bewegungsverhalten, das ne-
gative gesundheitliche Auswirkungen hat.

Wir erkunden mit den Mädchen ›ihren‹ Stadtteil, be-
suchen Einrichtungen in anderen Stadtteilen und ma-
chen Naturausflüge in und um Nürnberg. Öffentliche
Plätze und Räume, wie zum Beispiel Bolzplätze, Park-
und Skateanlagen, werden in der Regel stärker von
Jungen frequentiert. Daher ist es wichtig, dass sich
Mädchen in ihrem Viertel Bewegungs- und Spielräume
erobern und damit ihren Aktionsradius für Aktivitäten
erweitern. Erlebnispädagogische, naturorientierte und
kooperative Spiel- und Bewegungselemente bringen
die Mädchen in Kontakt mit sich und ihrer Umwelt. Zeit
für das eigene Entdecken und Entwickeln von Spielide-
en kommt bei diesen Ausflügen auch nicht zu kurz und
regt die Mädchen in ihrer Fantasie und Selbstbetäti-
gung an. Kulturpädagogische Elemente wie Tanz, Mu-
sik und Theater spielen ebenfalls eine Rolle. Körperli-
cher Ausdruck und das Wahrnehmen, Zulassen und Be-
arbeiten von Emotionen helfen den Mädchen, in Ein-
klang mit sich selbst zu kommen. Sie entwickeln Sen-
sibilität für sich und ihre Umwelt, stärken ihre Selbst-
wahrnehmung und erfahren Selbstwirksamkeit, z. B.
durch die Veränderbarkeit von Rollen in einem Thea-
terspiel.

In diesem Zusammenhang ist auch der Besuch von
Theatern oder Museen ein wichtiger Bestandteil, um

am gesellschaftlichen und vor allem kulturellen Leben
teilnehmen zu können. Viele unserer Besucherinnen
haben ausschließlich im Rahmen der Schule Zugang
zu kulturellen Angeboten. Uns ist es daher wichtig, ih-
nen durch den Mädchentreff eine weitere Möglichkeit
anzubieten, um Theater, Museum und Co. erfahrbar zu
machen.

Ein möglichst niedrigschwelliger Zugang zu Musik und
Musizieren mit kleinen und leichten Aufgaben, die die
Mädchen sofort umsetzen können, ohne dass sie sich
hierfür teure Instrumente anschaffen und erst viele
Monate üben müssten, gehört auch zu unserem Reper-
toire. Die Mädchen lernen zudem, räumliche Gegeben-
heiten und verschiedenes Material für musikalische Ak-
tionen kreativ zu nutzen.

Schutz vor Gewalt

»WenDo, der Weg der Mädchen und Frauen«, ist feminis-
tische Selbstverteidigung, die ausschließlich von Frau-
en an Frauen und Mädchen weitergegeben wird.
Selbstverteidigungskurse für Mädchen sind ein wich-
tiger Bestandteil unserer Arbeit, um psychischer und
physischer Bedrohung entgegenzuwirken. Sie sind Teil
unserer Präventionsarbeit zu sexualisierter Gewalt, sie
schulen außerdem die Wahrnehmung und das ad-
äquate Artikulieren eigener Grenzen.

Häufig entstehen Konflikte untereinander, oder wir er-
fahren von Auseinandersetzungen in der Schule oder
zuhause. Nicht selten berichten uns die Mädchen zu-
dem von ängstigenden und bedrohlichen Situationen
im Stadtteil. Daher ist es uns besonders wichtig, den
Mädchen kostenlose WenDo-Kurse zu ermöglichen, in
denen sie Situationen reflektieren, Methoden der
Selbstbehauptung/-verteidigung erlernen und ein-
üben können. Die Mädchen profitierten enorm von
den Kursinhalten und erzählten noch Wochen später
von ihren positiven Erfahrungen. Seit Jahren kooperie-
ren wir hier mit Aura Nürnberg e. V.

Wöchentliches Angebot

Runter vom Sofa: Freitag, 13.00 bis 15.30 Uhr, im
Sommer bis 16.30Uhr

Im Mai 2022 konnten wir eine neue Mitarbeiterin be-
grüßen. Dadurch hatten wir die Möglichkeit, Runter
vom Sofa ab Juli endlich wieder zu starten. Daraufhin
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gab es Auflüge auf den benachbarten Spielplatz am
Pferdemarkt oder auch zu einem Unverpacktladen in
der Nähe. Außerdem besuchten wir den Abenteuer-
platz Amselstraße – das Schüren des Lagerfeuers und
das selbstständige Erkunden des Areals mit seinen vie-
len selbstgebauten Hütten und Klettermöglichkeiten
bereitete den Mädchen viel Freude. Als Abschluss im
Sommer gab es eine Poolparty im Garten des Mäd-
chentreffs. Im Herbst ging es dann weiter mit Bewe-
gungs- und Kulturangeboten. So konnten die Mäd-
chen sich zum Beispiel im Inlinerfahren und Yoga aus-
probieren, das Spielzeug- und Deutsche-Bahn-Muse-
um erkunden oder die Stadtteilbibliothek kennenler-
nen. Ziel war neben dem Kennenlernen von Kultur-
angeboten, den Mädchen auch den Stadtteil und mög-
liche kostenfreie Angebote aufzuzeigen. Begleitet wur-
den die Ausflüge immer von einer zusätzlichen Hono-
rarfrau sowie unserer Semesterpraktikantin.

Im Mädchentreff fehlt es an Räumlichkeiten für bewe-
gungspädagogische Angebote, weshalb wir auf Aus-
weichmöglichkeiten angewiesen sind. An dieser Stelle
möchten wir uns herzlich bei bei der Villa Leon und
dem Abenteuerplatz Amselstraße für die kostenlose
Bereitstellung ihrer Räumlichkeiten bedanken. Ein wei-
terer Dank gilt dem Sportservice Nürnberg und dem
TSV 1846 für die kostengünstige Nutzung der Turnhal-
le bzw. des Spiegelsaals.

Herbstferienprogramm – Runter vom Sofa

Das Herbstferienprogramm war eine bunte Mischung
aus Party, Workshop und Naturausflug. Passend zu Hal-
loween starteten wir deshalb auch mit einer Gruselpar-
ty. Die Mädchen konnten sich verkleiden & maskieren,
es gab ›gruseliges‹ Essen, ›Mutproben‹ und gespensti-
sche Spiele.

Nach diesem Auftakt zum Spaß haben und Kennenle-
ren ging es die nächsten zwei Tage weiter mit einem
Workshop zum Thema Starke Mädchen in Kooperation
mit der Aidsberatung Mittelfranken der Stadtmission
Nürnberg. Ziel des Workshops war es, eigene Grenzen
zu erkennen und deutlich zu machen, ebenso wie die
Grenzen anderer zu repektieren. Außerdem sollte es
den Teilnehmerinnen ermöglicht werden, ihr Selbst-
wertgefühl zu stärken und Selbstwirksamkeit zu erfah-
ren. Zum Abschluss gab es einen Herbstausflug samt
Picknick in den Faberwald, den die Mädchen am Ende
noch mal genussreich begehen konnten.

Das Ferienprogramm konnte von 10 Mädchen ab ei-
nem Alter von 9 Jahren besucht werden.

Ferienprogramm, Fahrtkosten, Eintritte und Hono-
rare konnten über den Projekt- und Initiativen-
fonds der Stadt Nürnberg finanziert werden. Wir
bedanken uns an dieser Stelle für die Unterstüt-
zung.

Im Laufe der persönlichen Entwicklung verändern sich
Themen und Interessen der Mädchen. Wir erleben,
dass viele Mädchen mit den Veränderungen in der Pu-
bertät oft alleine gelassen werden, und sie sich da-
durch überfordert und unaufgeklärt fühlen, sie erfah-
ren zudem bei vielen Themen eine Tabuisierung oder
Zurückweisung. Sie erleben in diesem Alter bewusst
die gesellschaftlichen Diskrepanzen zwischen Ge-
schlechtern, müssen sich verstärkt mit den gesell-
schaftlichen Schönheitsidealen von Frauen auseinan-
dersetzen, erleben körperliche Veränderungen, die in
vielen Familien nicht thematisiert werden, und Unter-
schiede in Kultur und Religion, wenn es um Freiheiten
von Mädchen und Frauen geht.

Der Mädchentalk bietet den Rahmen, um über The-
men wie Gefühle, Liebe, Pubertät, Sexualität, Verhü-
tung, Gender-Diversity, Gender-Fluidity, Familie,
Freundschaft, Politik, Gesellschaft, Rassismus, Unter-
drückungsmechanismen und das Frausein zu spre-
chen.

Im Mädchentalk werden viele sensible Themen ange-
sprochen, deshalb ist es wichtig einen vertrauensvol-
len und geschützten Rahmen zu schaffen, der es den
Mädchen ermöglicht sich wohlzufühlen und sich ein-
zubringen. Des Weiteren ist die Partizipation der Mäd-
chen bei der Gestaltung der Inhalte von enormer Be-
deutung. Wir erleben dabei ein großes Interesse am
Thema Sexualität. Wichtig ist es, die Mädchen bei der
Entwicklung eines gesunden und selbstbewussten Be-
zugs zum eigenen Körper zu unterstützen. Das be-
inhaltet auch, sie z. B. bei der Entwicklung einer posi-
tiven und selbstbewussten Sexualität zu unterstützen
und sie auf Klischees und Rollenzuschreibungen dies-
bezüglich aufmerksam zu machen.

Viele unserer Besucherinnen erleben – vor allem auch
durch das Internet – einen sehr einseitigen Begriff von

Mädchentalk
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Pubertät, Sexualität und Frausein. In den Medien wer-
den Frauen meist passiv, sexy und am male gaze, dem
männlichen Blick, ausgerichtet dargestellt. Zudem
führt der schon fast selbstverständliche Einsatz von
Bildbearbeitungsprogrammen zu einem verzerrten
Schönheitsverständnis und einem gesteigerten Drang
zur Selbstoptimierung. Gleichzeitig gibt es viele My-
then und Klischees über die Pubertät, mit denen sich
unsere Besucherinnen konfrontiert sehen. Im Mäd-
chentalk decken wir diese Mechanismen auf und hin-
terfragen sie gemeinsam mit den Mädchen.

Gerade in der Pubertät steigt die Unzufriedenheit am
eigenen Körper, der den übersteigerten medialen und
gesellschaftlichen Anforderungen oftmals nicht stand-
halten kann. Die Gefahr der Entwicklung eines zwang-
haften, gesundheitsgefährdenden Verhaltens (wie z. B.
einer Essstörung) ist besonders in diesem Alter sehr
hoch. Etwa ein Fünftel der Kinder und Jugendlichen in
Deutschland im Alter von 11 bis 17 Jahren zeigt Sym-
ptome von Essstörungen (Bundeszentrale für gesund-
heitliche Aufklärung, Essstörungen, 2020). Ziel ist eine
positive Auseinandersetzung mit dem eigenen Körper
sowie die Erweiterung des Schönheitsideals, um den
eigenen Körper so zu akzeptieren, wie er ist (Body Posi-
tivity), und die Mädchen bei der Entwicklung eines ge-
stärkten Selbstbewusstsein zu unterstützen.

Der Mädchentalk ist einmal im Monat für Mädchen ab
10 Jahren geöffnet.

Beratung

Beratung findet im Mädchentreff in vielen Varianten
und zu allen Öffnungszeiten statt. Wir sprechen mit
Mädchen, Eltern (siehe auch unter »Elternarbeit« auf S.
24), Lehrkräfen am Telefon, beantworten E-Mail-Anfra-
gen zu zahlreichen Themen und führen auch viele per-
sönliche Einzelgespräche mit Mädchen und Eltern.

90 % aller Beratungsgespräche mit Mädchen finden
zwischen Tür und Angel statt, also unter dem Aspekt
der Niedrigschwelligkeit. Meist sprechen die Mädchen
die Pädagoginnen beim Mittagsimbiss, in der Hausauf-
gabenhilfe oder im Rahmen des offenen Treffs auf ihr
Problem an und wünschen sofort Antworten auf ihre
Fragen. Es kommt auch vor, dass sie um ein persönli-
ches Gespräch während eines laufenden Angebots bit-
ten. Diesem Anliegen können wir nur nachkommen,
wenn freies Personal zur Verfügung steht, ansonsten

müssen wir separate Beratungstermine vergeben.
Letzteres hat vor allem während und nach der Pande-
mie stark zugenommen. Mädchen haben vermehrt mit
psychischen Problemen zu kämpfen und leiden unter
Verhaltensstörungen, Versagensängsten, Minderwer-
tigkeitsgefühlen, depressiven Verstimmungen, Nei-
gung zu Gewalt und Wutausbrüchen, Aufmerksam-
keitsstörungen u.v.m.

Bei Konflikten und Problemen, die unsere Beratungs-
kompetenz übersteigen, nehmen wir auch die Unter-
stützung von anderen Beratungsstellen in Anspruch
(Wildwasser, Kinderschutzbund, Pro Familia, Frauen-
und MädchenGesundheitsZentrum FMGZ, Dick und
Dünn, ASD, Erziehungsberatungsstellen, schulpsycho-
logischer Dienst und andere) oder verweisen auf sie.
Wir vereinbaren auf Wunsch der Mädchen Termine und
begleiten sie auch dorthin. Diese Stellen sind jedoch
oft ausgebucht und die Zeit bis zu einem Termin dau-
ert sehr lange.

Weiterhin umfasst der Beratungsbedarf der Mädchen
auch die Themen Freundschaft, Schule, Medien und
Familie. Vor allem das Thema Mobbing nimmt viel
Raum ein, die Mädchen fordern konkrete Hilfe und Un-
terstützung, um das Mobbing aktiv beenden zu kön-
nen. Meist sind hier intensive Unterstützungsprozesse
unter Einbeziehung von SchulsozialpädagogInnen,
Lehrkräften, Eltern und auch Sozialen Foren im Internet
notwendig.

Der Beratungsbedarf der Mädchen ist hoch. An dieser
Stelle bemerken wir im Normalbetrieb sehr deutlich
die Grenzen unserer räumlichen und personellen Ka-
pazitäten, da es für intensive und nachhaltige Bera-
tung vor allem geeignete Räume, Zeit und ausreichend
Personal braucht.

Auch Eltern fordern zunehmend Beratung ein. Diese
Gespräche finden ebenfalls überwiegend zwischen Tür
und Angel oder im Rahmen der Aufnahmegespräche
für die Hausaufgabenhilfe statt. Wir vermitteln, wenn
möglich, Förderstellen oder auch Nachhilfe, geben
Auskunft über schulische Hilfen oder stellen den Kon-
takt zur Schule her. Nicht selten sind wir hier mit enor-
men Sprachbarrieren konfrontiert. Erschwerend
kommt hinzu, dass wir über kein Beratungszimmer ver-
fügen, sodass das Büro bei intensiven Beratungssitua-
tionen belegt ist, und die anderen Mitarbeiterinnen
ausweichen müssen.
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Elternarbeit

Elternarbeit findet im Mädchentreff im Rahmen der
parteilichen Mädchenarbeit statt. Das bedeutet, dass
jedes Elterngespräch, von dem ein Mädchen selbst be-
troffen ist, das Einverständnis bzw. den ausdrücklichen
Wunsch des jeweiligen Mädchens voraussetzt.

Die Kontakte zu den Eltern/Erziehungsberechtigten
sind dennoch vielfältig. Für die Aufnahme in die Haus-
aufgabenhilfe ist eine persönliche Anmeldung vorge-
sehen. Wenn Eltern genügend Deutschkenntnisse ha-
ben, kontaktieren sie uns meist telefonisch, um sich
über unsere Anmeldebedingungen/Kostenübernah-
me und die Angebote zu informieren. Viele kommen
aber auch während der Öffnungszeiten vorbei um un-
verbindliche Informationen einzuholen oder sich mit
einer Bitte an uns zu wenden. Weiterhin werden Eltern
schriftlich über Ausflüge und besondere Aktionen in-
formiert. Zunehmend erfolgt die Kontaktaufnahme
über vermittelnde Stellen (ASD, SchulsozialpädagogIn-
nen, Beratungsstellen), die oft auch begleitend mit den
Eltern zur Anmeldung erscheinen. Sprachbarrieren
spielen dabei meist eine große Rolle.

Schon vor der Pandemie hat sich gezeigt, dass es für
manche Eltern aus unterschiedlichen Gründen schwie-
rig ist, Termine für die Anmeldung zur Hausaufgaben-
hilfe einzuhalten oder zu verabreden. Diese Eltern ver-
suchen wir telefonisch zu informieren. Falls auch das
nicht möglich ist, können die Töchter auch ohne Eltern-
kontakt zu uns kommen. Die fehlende elterliche Mit-
wirkung soll kein Ausschlussgrund für einen Besuch in
der Hausaufgabenhilfe sein.

Die meisten Eltern haben großes Interesse am schu-
lischen Erfolg ihrer Töchter. Die eigenen mangelnden
Sprachkenntnisse, das fehlende Geld für Nachhilfe, der
zeitliche Druck durch die Finanzierung des Lebensun-
terhalts, der fehlende Überblick über den Förder- und
Bildungsdschungel, die Unsicherheit und die Angst vor
dem deutschen Schulsystem, die Scham, versagt zu ha-
ben und die oftmals folgende Isolation erschweren es
den Eltern, die Unterstützungsarbeit zu leisten, die
hierzulande für Schulerfolg nötig ist.

Finanzierung

Hauptzuschussgeberin ist die Stadt Nürnberg (mit
Referat V und Jugendamt), bei der wir uns an dieser
Stelle ausdrücklich bedanken. Wir erhalten Freiwilli-
ge Soziale Leistungen, die wir jedes Jahr aufs Neue be-
antragen müssen. Der Zuschuss deckt im Durchschnitt
die Kosten von 1,9 Personalstellen (Stand 2022) und
die Betriebskosten ab.

Gefördert durch

Alle weiteren Ausgaben (z. B. ein höheres Stellenkon-
tingent, Honorarfrauen, Ferienprogramme, Spiel- und
Lernmaterialien, Instandhaltung der Räume) müssen
wir über Fundraising finanzieren (Spenden, Stiftungs-
gelder, Zuschussanträge). Die Finanzsituation ist unsi-
cher und lässt nur Planungen innerhalb eines Zeitrau-
mes zu, der 1 Jahr nicht überschreitet. So verursachen
z. B. Tariferhöhungen und Höhergruppierungen Finan-
zierungslücken, die mit Stundenreduzierungen beim
Stammpersonal einhergehen, sodass von den Tarifer-
höhungen kaum etwas übrig bleibt. Hauptamtliches
Personal wird kaum über Stiftungs- und Projektgelder
finanziert, sodass fehlende Personalgelder automa-
tisch auch Auswirkungen auf die Öffnungszeiten und
die Angebote haben. Die Finanzen sind also entschei-
dend, um den Bedarf zu decken und die gesetzten Zie-
le zu erreichen.

Das Thema Finanzen nimmt daher seit Jahren einen
immer größeren Stellenwert in unserem Arbeitsalltag
ein. Da viele GeldgeberInnen auch viele verschiedene
Abrechnungsmodi bedeuten, fehlt uns diese Arbeits-
zeit letztendlich in der Pädagogik. Wir freuen uns da-
her, dass wir zuverlässige Spenderinnen haben, die
uns regelmäßig mit ihren Geld- und Sachspenden
bedenken und uns damit Wertschätzung und Ver-
trauen in unsere Arbeit entgegenbringen.

Gerne möchten wir unsere Angebote allen Mädchen,
unabhängig von der finanziellen Situation ihrer Eltern,
ermöglichen und verlangen daher nur Unkostenbeiträ-
ge von ihnen oder vergeben auch kostenlose Plätze,
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wenn keine anderen Möglichkeiten der Finanzierung
vorhanden sind. Wir weisen Eltern darauf hin, durch
freiwillige höhere Beträge Sozialplätze für andere mit-
zufinanzieren. Dies wird auch bisweilen wahrgenom-
men. Dennoch können durch diese Kurseinnahmen
keine größeren Projekte gestemmt werden. Wir sind
der Meinung, dass gerade unsere Besucherinnen aus
St. Leonhard, deren Lebensbedingungen vielfach
schwierig sind, kostengünstige und im besten Fall auch
kostenlose Bildungs- und Freizeitangebote brauchen,
um ihnen eine gerechtere Teilhabe in der Gesellschaft
zu ermöglichen.

Im Laufe des Jahres 2022 haben wir rund 9 % zum
städtischen Etat hinzu erwirtschaftet.

Für die Unterstützung im Jahr 2022 bedanken wir uns
ausdrücklich bei

 der Stadt Nürnberg (Referat V, Jugendhilfeaus-
schuss, Projekt- und Inititativenfonds und vielen
weiteren Dienststellen der Stadt Nürnberg)

 dem Oberbürgermeister der Stadt Nürnberg, Marcus
König

 dem Jugendamt Nürnberg
 unseren ehrenamtlichen Vorstandsfrauen
 unseren Mitfrauen
 dem Paritätischen Wohlfahrtsverband Der Paritäti-

sche (PWV)
 der Helga und Dr. Erich Schwanhäußer-Stiftung

Nürnberg
 den Nürnberger Nachrichten mit Freude für Alle
 dem Bezirksjugendring Mittelfranken
 der Sparkasse Nürnberg mit ihrer Spendenplattform

WirWunder
 Barbara Bauer-Kropf für die Finanzierung unseres

Mittagsimbisses für das gesamte Jahr
 unseren Spenderinnen und Spendern von Geld- und

Sachspenden
 Frey Kommunkiationsdesign
 IKEA Nürnberg/Fürth (Spende und Installation einer

neuen Küche, siehe »Küchenspende von IKEA Fürth/
Nürnberg« auf S. 25)

 unserer Lohnbuchhalterin, die gegen geringes Ent-
gelt Großes leistet

 dem BürgerInnenverein St. Leonhard / Schweinau
 unseren Honorarfrauen, Fachfrauen und Praktikan-

tinnen

 der ehrenamtlichen Unterstützung unseres Webauf-
tritts unter maedchentreff.de und der Drucklegung
des Jahresberichts

 der Villa Leon für die Möglichkeit, ihre Räume zu nut-
zen

 dem Abenteuerplatz Amselstraße, St. Leonhard, für
die Nutzung ihres Bewegungsraumes

 den vielen Einrichtungen/Initiativen in St. Leonhard,
die uns kooperativ zur Seite stehen

Mit ihrer Unterstützung konnten wir sowohl innovative
als auch bewährte Angebote durchführen.

Küchenspende von IKEA Fürth/Nürnberg

IKEA Fürth/Nürnberg hat uns im Mai eine Austellungs-
küche nebst neuen Elektrongeräten gespendet. Auch
der Einbau und die Installation der Geräte und Was-
seranschlüsse wurde von Ikea übernommen. Im Vor-
feld gab es dazu viele Termine und Absprachen, immer
wieder mussten Hürden aus dem Weg geräumt wer-
den, da unsere Strom- und Wasserannschlüsse veraltet
und zudem kompliziert verlegt waren. Im Vorfeld wur-
de von uns die alte Küchenzeile abgebaut und ent-
sorgt und die Küchenzeilenwand gründlich renoviert.
Wir bedanken uns noch einmal ausdrücklich bei allen
Beteiligten für ihr wochenlanges Engagement in der
Sache.

Öffentlichkeitsarbeit

Mit unserer Öffentlichkeitsarbeit wollen wir entspre-
chend unserer Zielsetzung den Nutzen, die Bedeutung
und die Qualität unserer Arbeit erläutern und transpa-
rent machen. Ziel ist es, Mädchen, Eltern, interessierte
Kolleginnen und Kollegen, Fachfrauen sowie Repräsen-
tantInnen aus Politik und Verwaltung zu erreichen.

 Teilnahme am Netzwerk Jugend, Netzwerk Kinder,
Mädchen und Frauen Fachforum Nürnberg (MuFF-
FiN), dem Mädchen-AK und dem Stadtteilarbeits-
kreis (teilweise online)

 Kontakte zu PolitikerInnen zu den anstehenden
Haushaltsberatungen

 Kontakte zu SpenderInnen
 Beteiligung an der Fahnenaktion Flagge zeigen für

den Frieden des Netzwerks Jugend St. Leonhard

Aktionen und Aktivitäten 2022
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 Teilnahme an der Terre des Femmes Fahnenaktion
zum Antigewalttag am 25.11. Frei Leben ohne Ge-
walt!

 Informationsaustausch mit den Schulsozialpädago-
gInnen und Lehrkräften aus angrenzenden Schulen

 Vorstellung unseres Programms an den umliegen-
den Schulen

 Besuch der Schulsozialpädagogin mit einer Gruppe
von Schülerinnen aus der Mittelschule St. Leonhard
zum Kennenlernen des Mädchentreffs

 Kooperations- und Kennenlerngespräche mit ande-
ren Facheinrichtungen

 Kontakte zu den Hochschulen in Nürnberg
 Besuche von Ausbildungsbeauftragten der Hoch-

schulen
 Besuche und Anfragen von Studentinnen und Do-

zierenden der Sozialpädagogik aus den verschiede-
nen Hochschulen in der Umgebung, die sich für den
Mädchentreff interessierten oder uns für ihre Stu-
dienprojekte/Bachelorarbeiten befragten bzw. Pro-
jekte durchführten (Thema Geschlechterverhältnis-
se im öffentlichen Raum)

 Teilnahme an der Aktion Leo, läuft über Netzwerk Ju-
gend

 Teilnahme an der Spendenaktion der Stadt Nürn-
berg Winter der Solidarität über die Spendenplatt-
form WirWunder der Sparkasse Nürnberg

 Präsentation unserer kostenlosen Angebote auf der
Website der Stadt Nürnberg zur Aktion Winter der So-
lidarität

Alle Angebote wurden von uns intensiv per Flyer und
Internet beworben, im Jugendamtsferienprogramm
und in der Zeitschrift Frankenkids veröffentlicht. Von
unserer Website maedchentreff.de können u. a. das ak-
tuelle Programm, Ferienprogramme, dieser Jahresbe-
richt sowie das Beitritts- und Spendenformular herun-
tergeladen werden.

Vernetzung /
Multiplikatorinnenarbeit

Der Mädchentreff ist in folgenden Arbeitskreisen ver-
treten:

 STARK (Stadtteilarbeitskreis St. Leonhard/Schwein-
au)

 Netzwerk Jugend/Kinder St. Leonhard

Pflanzen aus Ton (Ökowerkstatt)

 Mädchen-Arbeitskreis (Zusammenschluss von Mit-
arbeiterinnen und Pädagoginnen in der Mädchenar-
beit) in Nürnberg

 Netzwerk Mädchenarbeit in Mittelfranken
 MuFFFiN (Mädchen- und Frauen-Fachforum in Nürn-

berg)
 Netzwerk Bündnis für Familie Nürnberg

Es bestehen zudem Kontakte und Kooperationen zu
verschiedenen regionalen und überregionalen Mäd-
chen- und Jugendeinrichtungen, weiteren Arbeitskrei-
sen, zu den umliegenden Schulen und ihren Schulsozi-
alpädagogInnen (insbesondere Mittelschulen St. Leon-
hard, Ossietzky und Amberger, Michael-Ende-Grund-
schule) und Förderzentren.

Wir konnten nicht an allen Arbeitskreisen aktiv teilneh-
men. Die betreffenden Arbeitskreise wurden jedoch
von uns zu den jeweiligen Sitzungen schriftlich über
den Mädchentreff informiert, wir hielten uns über die
Protokolle auf dem aktuellen Stand und hatten per E-
Mail und Telefon weiterhin Kontakt zu den jeweiligen
Einrichtungen.
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Ausbildung von Pädagoginnen

Die Coronapandemie mit all ihren Einschränkungen
hat es Praktikantinnen generell sehr erschwert, einen
umfassenden und geregelten Einblick in das jeweilige
Berufsbild zu bekommen. Sie mussten mit vielen Not-
lösungen, Umstrukturierungen und Ausfällen umge-
hen lernen. Was im Ausbildungsplan stand, konnte nur
mit vielen Einschränkungen realisiert werden. Und
dennoch stellte sich ein Lerngewinn ein, da sich die
Anpassungen an eine pandemische Lage in einem fort-
währenden Prozess entwickeln müssen. Im besten Fall
nehmen die Praktikantinnen selbst aktiv daran teil und
entwickeln Kreativität und Lösungsstrategien für Vor-
kommnisse, für die es keine Erfahrungen und zunächst
auch keinen Plan gibt, und werden damit selbst Teil
des Adaptionsprozesses.

Grundsätzlich ist es uns ein wichtiges Anliegen, bei der
Ausbildung von Sozialpädagoginnen mitwirken zu
können. Jedes Jahr unterstützen wir daher mindestens
eine Vollzeitpraktikantin und mehrere Teilzeitprakti-
kantinnen aus dem Studiengang Soziale Arbeit bzw.
Sozialwissenschaften der verschiedenen Fachhoch-
schulen in Nürnberg, Bamberg, Coburg, München und
Würzburg bei ihrer fachpraktischen Ausbildung.

Eine fachgerechte Praktikumsbetreuung umfasst wö-
chentliche Anleitungen, AnleiterInnen-Treffen an den
verschiedenen Hochschulen, Praxisbesuche der Lehr-
kräfte, Bewertungen, Zeugnisse etc. Wir investieren
viel Zeit und Energie, gewinnen dadurch jedoch auch
viele gute Ideen, tatkräftige Unterstützung, konstrukti-
ve Auseinandersetzungen, Kontakte zu den Hochschu-
len und meist auch neue Vereinsmitfrauen.

Zur Ausbildung von zukünftigen Sozialpädagoginnen
gehört auch die Zusammenarbeit mit Studentinnen
der Sozialen Arbeit, die ihre Fach-, Bachelor und Mas-
terarbeiten zu den Themen Mädchenarbeit, Migration,
Diskriminierung, Gender, Medienarbeit usw. schreiben.

2022 konnten wir 2 Studentinnen der sozialen Arbeit
ein Praktikum ermöglichen:

 Im Sommersemester 2022 eine Studentin der Evan-
gelischen Hochschule Nürnberg

 Im Wintersemester 2022/23 eine Studentin der
Hochschule Landshut

Mitarbeiterinnen und
Vorstandsfrauen

2 ehrenamtlich tätige Vorstandsfrauen (Vorstandssit-
zungen, Außenvertretung, Leitung der Mitfrauenver-
sammlung): Daniela Lucha, Vera Süßenbach.

3 Teilzeitstellen: Diplom (FH) oder B.A. Sozialpädago-
ginnen, unbefristet, hauptamtlich für die Leitung des
Mädchentreffs, Stundenkontingent derzeit 2 × 25 Wo-
chenstunden, 1 × 27 Wochenstunden, gesamt 1,9 Stel-
len, Tarif TVÖD.

Von Januar bis Mitte Mai:

2 hauptamtlich, unbefristet angestellte Sozialpädago-
ginnen in Teilzeit mit einem Stundenkontingent von
52 Wochenstunden.

Regalfiguren, gesägt mit japanischer Holzsäge (Ökowerkstatt)

Die Vorstandsfrauen

Das Leitungsteam
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1 Sozialpädagoginnenstelle mit 25 Wochenstunden
war bis Mitte Mai vakant und konnte danach wieder
neu besetzt werden.

 1 Pädagogische Fachkraft (Werkstudentin) zur Un-
terstützung des Leitungsteams, befristet bis März,
20 Wochenstunden

 mehrere Honorarfrauen für die Durchführung und
Begleitung von Kursen

 2 Semesterpraktikantinnen, Vollzeit

 Gehaltsbuchhaltung
 Buchhaltung

 Auf ehrenamtlicher Basis setzen wir in der pädagogi-
schen Arbeit ausschließlich Fachfrauen oder Studen-
tinnen der Sozialen Arbeit für die Einzelförderung
ein

 Unterstützung bei Hard- und Software Einrichtung/
Wartung

 Layout/Bildbearbeitung/Druckbetreuung des Jah-
resberichts

Qualitätssicherung

Folgende Fort- und Weiterbildungen konnten wir in
diesem Jahr besuchen:

 Regionaler Mädchenfachtag Mut zur Wut in Fürth
 Fortbildung Kindeswohlgefährdung: Erkennen – Beur-

teilen – Handeln, Pro Prävention e. V. in Nürnberg
 Teamfortbildung Erste Hilfe am Kind, BRK Kreisver-

band Nürnberg-Stadt

Unsere Besucherinnen in Zahlen

2022 spürten wir noch immer die Auswirkungen der
Pandemie. Die Besucherinnenzahl im Mächentreff er-
holte sich nur langsam. Wir hatten zwar eine feste
Kerngruppe, jedoch war es schwierig für uns, unter
Pandemiebedingungen neue Mädchen zahlreich zu
akquirieren. Lehrkräfte schickten uns einzelne Schüle-
rinnen und waren dankbar für unsere Unterstützung,
doch fehlte uns eine größere Bandbreite. Erst im
Herbst erholten sich die Zahlen abrupt. Der Grund da-
für war, dass wir nun endlich wieder die Möglichkeit
hatten, wie in den Jahren vor Corona an die Schulen
zu gehen und in den Klassen unser Programm vorzu-
stellen. Dies führte dazu, dass unsere Angebote sich
schnell füllten. Wir konnten endlich wieder (auch we-
gen gelockerter Pandemiebestimmungen) eine dritte
Hausaufgabengruppe öffnen, und auch unsere ande-
ren Angebote waren so gut besetzt, dass wir parallel
einen Offenen Treff anbieten, um allen Besucherinnen
ein Angebot bieten zu können. Da wir seit Mai wieder
zu dritt im Team sind, war dies auch personell möglich.

Es konnten außerdem wieder drei Ferienprogramme
stattfinden. Alle Programme waren ausgebucht. Auch
die gesunde Pausenbox konnte Ende Mai endlich zu-
gunsten des gesunden Mittagsimbisses ersetzt wer-
den. Durch eine Neubesetzung der seit Januar vakan-
ten Stelle konnte ab Juli das Angebot Runter vom Sofa
wieder stattfinden.

Um die Zahlen vergleichen zu können, haben wir
das Vergleichsjahr 2021 dargestellt. 2021 war bis
Ende Mai allerdings Lockdown, was beim Lesen der
Zahlen beachtet werden sollte.

Pädagogische Unterstützungen

Externe Mitarbeiterinnen

Ehrenamtlich Tätige
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gesunde Pausenbox (4×
wöchentl.)

01–05 2022
(gesamt)

01–05 2022 (mtl.
Durchschnitt)

2021 (mtl.
Durchschnitt)

Pausenboxen 623 156 129

gesunder Mittagsimbiss (4×
wöchentl.)

06–12 2022
(gesamt)

06–12 2022 (mtl.
Durchschnitt)

2021 (mtl. Durchschnitt)

Teilnehmerinnen 908 151 Angebot fand wegen Pandemie
nicht statt

Hausaufgabenhilfe (4×
wöchentl.)

01–12 2022
(gesamt)

01–12 2022 (mtl.
Durchschnitt)

2021 (mtl.
Durchschnitt)

Teilnehmerinnen 1791 179 128

Offener Treff (wöchentl.) 01–12 2022 (gesamt) 01–12 2022 (mtl. Durchschnitt) 2021 (mtl. Durchschnitt)

Teilnehmerinnen 411 41 31

Runter vom Sofa
(wöchentl.)

07–12 2022
(gesamt)

07–12 2022 (mtl.
Durchschnitt)

2021 (mtl.
Durchschnitt)

Teilnehmerinnen 137 34 23

Ökowerkstatt (wöchentl.) 01–12 2022 (gesamt) 01–12 2022 (mtl. Durchschnitt) 2021 (mtl. Durchschnitt)

Teilnehmerinnen 338 34 24

PC-Werkstatt (wöchentl.) 01–12 2022 (gesamt) 01–12 2022 (mtl. Durchschnitt) 2021 (mtl. Durchschnitt)

Teilnehmerinnen 372 37 28

Telefonberatung / Beratung
Türkontakte

01–12 2022
(gesamt)

01–12 2022 (mtl.
Durchschnitt)

2021 (mtl.
Durchschnitt)

Kontakte 164 16 statistisch nicht
erfasst

Januar bis Dezember 2022
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Anhang: Hintergründe

Die Gesetzgebung hat im Kinder- und Jugendhilfege-
setz mit dem § 9 Abs. 3 Förderung der Gleichberechti-
gung, Abbau von geschlechtsspezifischen Benachteili-
gungen und Berücksichtigung der unterschiedlichen Le-
benslagen von Mädchen und Jungen ein allgemein gel-
tendes Strukturprinzip für die Kinder- und Jugendhilfe
geschaffen. Die Träger und Trägerinnen der Kinder-
und Jugendhilfe sind nun verpflichtet, ihre Leistungs-
angebote so auszugestalten, dass die konkrete Umset-
zung diesem Strukturprinzip gerecht wird. Diese Rege-
lung wurde bewusst in das erste Kapitel SGB VIII All-
gemeine Vorschriften aufgenommen, damit die grund-
sätzliche Bedeutung dieser Verpflichtung hervorgeho-
ben wird.

Im folgenden Abschnitt soll auf einige grundlegende,
gleichwohl aktuelle Aspekte der Lebenslage von Mäd-
chen eingegangen werden. Hierzu werden Ergebnisse
der Mädchen- und Frauenforschung sowie der Migrati-
onsforschung vorgestellt. Der Schwerpunkt liegt dabei
auf Mädchen mit Migrationsbiographie.

Der Begriff Mädchen mit Migrationsbiographie ist ein
Konstrukt, um diese Gruppe, die sich durch eine große
Heterogenität auszeichnet, erfassen zu können. Ihre
Familien sind aus den unterschiedlichsten Gründen
eingewandert. Als klassische Arbeitsmigrantinnen, als
Geflüchtete, als Asylsuchende oder als Aussiedlerin-
nen. Gemeinsam ist ihnen die Immigration, völlig un-
terschiedlich können aber der rechtliche Aufenthalts-
status sowie der soziale Status sein. Vom Aufenthalts-
status abhängig ist der Zugang zu staatlichen Unter-
stützungsleistungen.

Mädchen mit Migrationsbiographie unterscheiden
sich untereinander in ihrer Freizeitgestaltung und ih-
rem Bildungsstand ebenso wie Mädchen ohne Migra-
tionsbiographie. Gemeinsam ist Mädchen mit Migrati-
onsbiographie jedoch die Erfahrung der Migration und
die Erfahrungen von Diskriminierung und Rassismus.
Ihre Lebenssituationen werden häufig als Konflikt zwi-
schen zwei Kulturen betrachtet. Dabei werden ihre
Ressourcen, Kompetenzen und die Fähigkeit, eigene
Lebensentwürfe zu gestalten, häufig übersehen.

Auch wenn die Lebensweisen in sich sehr differieren,
hat die ethnische Zugehörigkeit Einfluss auf den Zu-
gang zu gesellschaftlichen Ressourcen. Bildungsbetei-
ligung, Bildungsabschlüsse, beruflicher Status der El-
tern und die sozioökonomische Lage unterscheiden
sich zwischen jungen Menschen mit und ohne Migra-
tionsbiographie (vgl. 15. Kinder- und Jugendbericht
2017 & GRANATO 2011). Insgesamt betrachtet erreichen
Jugendliche mit Migrationsbiographie schlechtere
Schulabschlüsse als gleichaltrige autochthone Jugend-
liche, wobei Mädchen wiederum die Schulen mit bes-
seren Leistungen verlassen. Gemeinsam ist ihnen der
erschwerte Zugang zu Ausbildungsberufen. Sie been-
den die Schule weitaus häufiger ohne Schulabschluss
und besuchen mehrheitlich die Mittelschulen, wäh-
rend sie auf den Realschulen und Gymnasien deutlich
unterrepräsentiert sind.

Die Gründe für die schlechteren Schulleistungen sind
jedoch nicht ausschließlich in der Migrationsbiogra-
phie zu suchen, sondern auch abhängig vom Bildungs-
niveau und der sozioökonomischen Situation der El-
tern. Viele Eltern sind mit dem deutschen Schulsystem
nicht vertraut, da sie die Schule in ihrem Herkunftsland
besucht haben. Sie können die Unterstützungsleistun-
gen, die in Deutschland für Schulerfolg ausschlagge-
bend sind, nicht erbringen (vgl. KRISTEN und GRANATO

2005). Die mangelnden deutschen Sprachkenntnisse
verstärken die Ausgangssituation. Dass ein Großteil der
Mädchen mehrsprachig aufwächst und daraus auch
ein Vorteil erwachsen kann, wird bisher nicht erkannt.
Dazu kommt, dass ein längerer Bildungsweg sehr viel
teurer ist. Als Folge drängen vor allem Eltern mit einem
niedrigen Bildungsabschluss auf schnelle Schulab-
schlüsse, um weitere Kosten zu sparen (dies wurde be-
reits im 10. Kinder- und Jugendbericht von 1998 be-
schrieben). Da Bildung in unserer heutigen Wissens-
und Informationsgesellschaft eine unverzichtbare Res-
source und Voraussetzung für einen Arbeitsplatz ist,
ist das Risiko der Reproduktion von Armut hoch (vgl.
WENTZEL 2013).

Bedingt durch die gesellschaftlichen Prozesse der In-
dividualisierung und Pluralisierung von Lebenslagen,
der Demokratisierung, Mediatisierung und Globalisie-
rung, stehen Mädchen zahlreiche neue Alternativen,
z. B. in Bezug auf persönliche Interessen, Freizeitgestal-
tung, Berufswahl oder Zukunftsplanung, offen. Trotz-
dem ist die soziale Ungleichheit nicht aufgehoben. Die
Lebensentwürfe von Mädchen und ihre Teilhabechan-

Gesetzliche Legitimation

Zur Lebenswelt von Mädchen
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cen an den Ressourcen unserer Gesellschaft sind ab-
hängig von ihrer Position in der sozialen Ordnung. Sie
wird bestimmt durch die Zugehörigkeit zur Altersgrup-
pe, durch die sozioökonomische Lage, die ethnische
Zugehörigkeit und die regionalen Bedingungen.

Auf den Stadtteil St. Leonhard bezogen bedeutet dies,
dass er weiterhin zu den Stadtteilen mit der höchsten
Armutsgefährdungsquote, dem höchsten Anteil von
EinwohnerInnen mit Migrationsbiographie und einer
besonders hohen Anzahl an Alleinerziehenden gehört
(siehe auch Bildungsberichte der Stadt Nürnberg
2005–2019). Gerade Mädchen aus diesem Stadtteil ha-
ben in Folge der Armutsbedingungen deutlich redu-
zierte Bildungschancen und damit auch verringerte
Chancen, ihre Zukunft kompetent und selbstbewusst
zu gestalten. Das heißt, Mädchen aus schwierigen so-
zioökonomischen Verhältnissen haben von der Bil-
dungsexpansion der letzten Jahrzehnte nicht profi-
tiert.

Mädchen passen im Laufe ihrer Entwicklung ihre an-
fangs ehrgeizigen Berufswünsche der gesellschaftli-
chen Realität an. Sie treffen auf einen geschlechtsspe-
zifisch und -hierarchisch segmentierten Arbeitsmarkt,
der bisher fast ausschließlich Frauen die Vereinbar-
keitsleistung von Familie und Beruf überlässt. Mit zu-
nehmendem Alter reduzieren Mädchen und junge
Frauen ihre zunächst ausgeprägte Berufsorientierung
zugunsten einer stärkeren Familienorientierung. Bei
Jungen lassen sich im Altersverlauf keine Unterschiede
in Bezug auf Berufs- und Familienorientierung feststel-
len (vgl. Deutsche Shellstudie 2000 und WENTZEL 2013).
Mädchen haben durch die Koedukation in mancher
Hinsicht einen Vorsprung erzielt, dennoch wirkt eine
partielle Benachteiligung biografisch verschoben fort,
und zwar mit der Familiengründung.

Obwohl Mädchen und junge Frauen inzwischen bes-
sere Schulleistungen und -abschlüsse aufweisen als
männliche Jugendliche, sind sie nach wie vor in der
beruflichen Ausbildung und bei der Vergabe von Aus-
bildungsplätzen gegenüber männlichen Jugendlichen
benachteiligt – dies gilt für Mädchen mit Migrations-
biographie in noch höherem Maße. Ihr Berufswahlver-
halten wird im bestehenden Bildungssystem hinsicht-
lich einer Erweiterung des Berufswahlspektrums nicht
gefördert. Das Berufswahlspektrum von Mädchen und

jungen Frauen mit Abschluss der Mittelschule ist nach
wie vor unverändert eng.

Die Berufswahl der Hälfte der Mädchen und jungen
Frauen mit Migrationsbiographie beschränkt sich auf
wenige Ausbildungsberufe mit einer zumeist unter-
durchschnittlichen Lohnstruktur und schlechteren Ein-
stiegs- und Aufstiegsbedingungen: Medizinische Fach-
angestellte (z. B. Arzthelferin, Zahnarzthelferin), Kauf-
frau im Einzelhandel und Friseurin (vgl. GRANATO &
SCHITTENHELM 2000 und SCHITTENHELM 2005). Die hohe
Konzentration junger Frauen mit Migrationsbiographie
in wenigen Berufen ist kennzeichnend für eine dop-
pelte Ausbildungsmarktsegmentierung: Das weibliche
Ausbildungsmarktsegment erfährt bei Frauen mit Mi-
grationsbiographie eine zusätzliche Verengung auf
noch weniger Berufe.

Wichtigste Einflussfaktoren der Berufswahl sind das El-
ternhaus (z. B. bevorzugen Eltern eher einen hohen
Schulabschluss anstatt einer Lehre, handwerkliche Be-
rufe werden weniger hoch eingeschätzt), kulturelle
Hintergründe (die oft ein Abweichen von traditionellen
Rollenmustern verhindern) und die Peergroup (von
traditionellen Mann-Frau-Mustern abweichendes Ver-
halten wird von den meisten weiblichen und männli-
chen Jugendlichen nicht angestrebt und ist auch nicht
erwünscht, traditionelle Lebensentwürfe kristallisieren
sich heraus).

Gleiches gilt für traditionelle Rollenzuschreibungen
und mangelnde Gendersensibilität in Schule und Ge-
sellschaft. Es gibt eine klare Aufteilung in Männer- und
Frauenberufe. Die Gesellschaft spricht vom Installateur,
Maler, Elektriker, Handwerker, Informatiker und Doktor,
aber von der Arzthelferin, Assistentin, Verkäuferin,
Putzfrau und Kosmetikerin.

Noch immer wird das eingeschränkte Berufswahlver-
halten meist den jungen Frauen selbst zugeschrieben,
obwohl Forschungsergebnisse zeigen, dass Eltern, Leh-
rerinnen und Lehrer sowie die Berufsberatung des Ar-
beitsamtes eher zu Berufen raten, die mit dem weibli-
chen Rollenverständnis übereinstimmen. Die tatsächli-
chen schulischen Leistungen, wie beispielsweise gute
Ergebnisse der Schülerinnen in naturwissenschaftli-
chen Fächern, spielen für die Berufswahl eine eher ge-
ringe Rolle.

Trotz Gleichheitsversprechungen und damit verbun-
denen Erwartungen – an die Mädchen, aber auch von

Berufsplanung
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den Mädchen selbst – hat sich das Grundmuster gesell-
schaftlicher Arbeitsteilung und männlicher Lebensfüh-
rung in seinem Kern nicht verändert (vgl. DAIGLER 2003
und GEISSLER 2014). Die Situation von Mädchen ist also
einerseits durch neue Wahlmöglichkeiten und ande-
rerseits durch alte Begrenzungen gekennzeichnet, die,
verdeckt durch das Gleichheitspostulat, weiter wirk-
sam sind, aber weniger wahrgenommen werden. In
unserer Gesellschaft dominiert das Bild, dass Mädchen
und Jungen die gleichen Möglichkeiten haben und »al-
les möglich ist, wenn du nur willst«. Die widersprüchli-
chen Erfahrungen zwischen eigenem Erleben und ge-
sellschaftlich vermittelter Option werden von den
Mädchen individuell gelöst. Sie übernehmen, entspre-
chend dem Konzept der Individualisierung, im Falle
des Scheiterns selbst die Verantwortung dafür. Nach
außen wirken sie dagegen selbstbewusst und kompe-
tent. Erfahrungen mit Benachteiligungen werden her-
untergespielt, Konflikte nicht mehr thematisiert, Ziele
verändert und reduziert. Hierzu ein Beispiel: Auf eine
erfolglose Lehrstellensuche erfolgt die Antwort: »Ich
habe ja nichts anderes gewollt« oder »Es ist mir nicht
so wichtig, weil ich ja demnächst ohnehin was anderes
machen will«. Mädchen sind hier auf Erwachsene an-
gewiesen, die hinter dem Bild der Stärke und des
Selbstbewusstseins den Unterstützungsbedarf ein-
schätzen können und die dafür verantwortlichen ge-
sellschaftlichen Strukturen erkennen.

Geschlechtsspezifische Diskriminierung und soziale
Ungleichheit haben sich zwar nicht aufgelöst, aber sie
haben ihre unmittelbare Erfahrbarkeit – und damit ihre
Deutungskraft für die eigene Situation – weitgehend
verloren; an ihre Stelle tritt eine individualistische Sicht
von Chancen und Lebensformen. Wir haben es also
mit einem neuen Deutungsmuster zu tun, das »Selbst-
kontrolle, Selbstverantwortung und Selbststeuerung«
betont und Ungleichheit im Status und den Lebens-
chancen dem Einzelnen als Folge individueller biogra-
phischer Entscheidungen zurechnet (vgl. GEISSLER und
OECHSLE 2000).

Dabei ist das Interesse an technisch-ingenieurwissen-
schaftlichen Fertigkeiten und damit auch Berufen be-
sonders in den ersten Schuljahren sehr hoch, während
es in der folgenden Schulzeit, bedingt durch o. g. po-
litische, ökonomische und gesellschaftliche Faktoren,
kontinuierlich sinkt. Deshalb muss bereits in diesen
ersten Schuljahren begonnen werden, Mädchen für
technische Fächer zu begeistern und das Interesse dar-

an zu festigen. Die diesbezüglichen Angebote des
Mädchentreffs richten sich daher bereits an Mädchen
ab der 1. Klasse.
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